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No. 219. Montag den 19. September 1831. 


Dek a nn t m a ch un . \ 
Die Nachrichten über: den Stand der Cholera im Kreis Ben then, welche ſchon bis zum Item d. M. 
mitgetheilt find, lauten auch von da bis zum 14ten d. M. im: Weſentlichen beruhigend. | > 
In Kattowitz, Klein; Dombromfa,, Brienskowitz, Bezeſinka, Halemba und- Deut ſch⸗ 
Pieckar hatte die Krankheit ganz aufgehoͤrt, und kein neuer Erkrankungsfall ſich ereignet. ' 

In Beuthen waren zwei Perſonen erkrankt und geftorben.. In Myßlowitz waren 4 Perſonen ers 
krankt, 3 geneſen und eine blied in der Behandlung. In. Schoppienitz iſt von den beiden in Pflege ver⸗ 
bliedenen Kranken einer geſtorben und einer wieder hergeſtellt worden » ein neuer Erkrankungsfall aber 
nicht eingetreten. Auch in Kamin haben ſich keine neuen: Erkrankungsfaͤlle ereignet. Die drei dort verbliebe⸗ 
nen Kranken ſind, bis auf einen noch in Pflege befindlichen, hergeſtellte In Przeleuka war die Zahl der 
Kranken nur von 3 auf 4 geſtiegen. Von dieſen waren 2 geſtorben und 2 geneſen. In Roßberg waren 
3 Perſonen erkrankt, 2 1 8 1 geneſen. Neue Ausbrüche der Krankheit haben ſich nur in Biskupitz 
ereignet, wo 6 Perſonen erkrankt find. und, nachdem 1 geſtorben und 1 geneſen iſt, ſich noch 4 in Pflege und 
Beſſerung befinden: 5 ; 

Im Ganzen ſind nun im Kreis Beuthen erkrankt 294, geſtorben 161, geneſen 126 Perſonen. Sieben 
befinden ſich noch in der Behandlung. 

Noch befriedigender find. die Nachrichten aus dem Kreiſe Pleß, die ich bis⸗ zum Gten d. M. bereits mit; 
gethellt habe und die jetzt bis zum 13ten d. M. Mittags vorliegen. In dieſem Zeitraum war in Jaſt, 
Imielin, Althammer und Dzieezkowitz der Geſundheitezuſtand ganz wieder hergeſtellt und kein Cholera⸗ 
kranker mehr vorhanden. Auch in Groß⸗Ehelm war, nachdem von den 356 Erkrankten 26 geſtorben und 
8 geneſen waren, nur ein Kranker verblieben und; ſeit dem 9ten d. M. kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen. 

Ueberhaupt batte die Krankheit im Kteife Pleß 53, Perſonen ergriffen, von denen 36 geſtorben, 16 wie 
der hergeftellt. waren und eine ſich noch in der Behandlung befand. ; : 
Auch in Malt ſch und Leubus hat die Krankheit nicht weiter um ſich gegriffen. Nur am erftern. Otte 
befindet ſich noch ein von der Cholera befallener Kranker. ’ - 

Breslau am 18ten September 18311. 


Der‘ Königliche: Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ Präsident der Provinz Schleſien. 


von Merckel. ; 
Pi ui b Cie wd u m 
Um für den, am Aten k. Mis, hierorts beginnenden Herbſt⸗Wollmarkt die Gefahr der Einſchleppung der 
Cholera-Seuche moͤglichſt zu beſeitigen, wird hiermit bekannt gemacht: 
J. Die Einbringung aller fremden Wolle, das: heißt, ſolcher, die nicht auf Gütern: inner halb Schleſien ge⸗ 
wonnen worden, iſt verboten: 


II. Auch aus den Kreiſen Beuthen und Pleß in' Ober: Schleſien darf keine Wolle hierher eingelaſſen 


N # 


werden. Edenſowenig ö ö 
III. Volle aus dem Dorſe Maltſch, Neumarktſchen Kreiſes, und aus dem Dorfe und Städtchen Leu bus, 
Wohlauſchen Kreiſes. N 
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I. Aus allen andern Theilen und Gegenden der Provinz Schleſten, rechts und links der oder „ kann die 
Wolle zu dem hier bevorſtehenden Markte, aber von jedem Orte nur unmittelbar durch den Schaͤfereibe⸗ 
ſitzer, welcher fie gewonnen hat, eingebracht werden. Aufkaͤufern und Haͤndlern iſt nicht geſtattet, Wolle 


auf den hieſigen Markt zu bringen. 


V. Aber auch diejenige Wolle, welche, nach Nro. IV. zum Markte hierher eingelaſſen werden kann, muß mit 
dem vorſchriftsmaͤßigen Reinheits⸗Atteſte begleitet, jede Zuͤche numerirt, mit der Aufſchrift des Orts und 
ungefaͤhrer Angabe des Gewichts verſehen, und jenes Atteſt mit dieſen Bezeichnungen uͤbereinſtimmend ſeyn. 

VI. Die Behörden find dafür verantwortlich, daß fie die vorgeſchriebenen Atteſte für keine Wolle ausſtellen, 


von welcher ſie ſich nicht zuvor zuverſichtlich uͤberzeugt haben, daß ſie auf Guͤtern erzeugt iſt, 


Schleſien liegen. 


Wie wir dem Edelmuth und der Gewiſſenhaftigkeit der Schaͤferetbeſitzer vertrauen, daß ſie mit der 


die innerhalb 


ihrigen 


inlaͤndiſchen, keine fremde, und uͤberhaupt keine verdächtige Wolle auf den hieſigen Markt zu bringen verſuchen, 
vielmehr die gegebenen Vorſchriften aufs Strengſte erfuͤllen werden, ſo erwarten wir auch von jeder Behoͤrde, 


daß ſie auf deren Beobachtung genau halten, eine 


diesfaͤllige Vernachlaͤßigung weder dulden noch begehen, und 


nicht zu Ruͤge und Strafe, die unausbleiblich, Anlaß geben werden. 


Breslau den 17. September 1831. 


Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


— — ———w—̃— 


re u ße n. 

Breslau, vom 18. September. — Mit der geſtri⸗ 
gen Warſchauer Poſt haben wir nur Briefe aus Kar 
liſch erhalten; wahrſcheinlich war der gewöhnliche Po; 
ſteulauf noch nicht geordnet. 

Briefe aus Kaliſch vom 16ten melden: „Am ii1ten 
d. M. Vormittags trafen gegen 700 Mann Polniſcher 
Truppen, groͤßtentheils aus ſchlecht bewaffneter Infan— 
terie beſtehend, hier ein. Seinen Marſch nahm dies 


Corps längs der Preußiſchen Grenze bei Skalmierzcke⸗ 


über Opotowek, um das hier zur Zeit garnifonirende 
kleine Corps des Oberſten Kutaſſonow zu umzingeln, 
was aber nicht gelang, da dieſer nach einem unbedeu— 
tenden Gefechte, der Mehrzahl des Feindes weichend, 
ſich ohne Verluſt entfernte. Das Streifcorps hatte 
bei dieſer Gelegenheit den Koſaken zwei Baga jewagen 
abgenommen. Die Ruſſiſchen Adler mußten den Pols 
niſchen weichen. — Am 13ten verbreitete ſich das Ger 
ruͤcht vom Herannahen der Ruſſen. Dieſe nahmen 
unter Anführung des Generals v. Knorring eine feſte 
Poſition auf den Anhoͤhen der Stadt und beſchoſſen 
ſie ohne großen Schaden zu machen. Die Polen tru— 
gen die Bruͤcken ab und vertheidigten ſich; zuletzt fehlte 
es ihnen aber an Pulver; von beiden Seiten fielen 
mehrere Soldaten. Alles war in banger Beſorgniß, 
wie die Nacht ablaufen wuͤrde. Die Polen uͤberzeugten 
ſich indeß von ihrer Schwaͤche und zogen ſich zuruͤck. 
Am 14ten ruͤckten die Generale Schilling und v. Knorr 
ring mit einigen tauſend Mann Kavallerie ein und 

lagerten ſich in und um die Stadt. General Schil— 
ling iſt Gouverneur der Stadt und General v. Knor⸗ 
ring mit der Adminiſtration beſchaͤftigt. 
5 Der groͤßte Theil der, Einwohner hat ſich aber aus 
Furcht entfernt; hoͤchſt erwuͤnſcht iſt es, die Ungewiß⸗ 
beit der Lage in der wir uns befanden, endlich für im⸗ 
mer beſeitigt zu ſehen. 

Wie man aus Warſchau vernimmt, fo hat die Pol: 
niſche Armee auf ihrem Marſche nach Plock, ſchon bei 


Modlin Halt gemacht, und dem Feldmarſchall Paske⸗ 
witſch anzeigen laſſen, daß ſie die Capitulation von 
Warſchau nicht zu halten geſonnen ſey, weil ihre An— 
führer angeblich ihre Vollmachten überfchritten Hätten, 
ſie wollten jedoch bei Modlin die Befehle des Kaiſers 
erwarten. Der Gen. Malachowski iſt ſeines Oberbefehls 
entſetzt worden und an deſſen Stelle Rybinski getreten 
(der ſiebente Generaliſſimus ſeit 9 Monaten). Die Armee 
befand ſich in einem aufgelöften Zuſtande; viele Offi⸗ 
ziere und Soldaten hatten ihre Regimenter bereits ver, 
laſſen und waren in ihre Heimath zuruͤckgekehrt, fo 
daß die bei Modlin angelangte Armee nur noch einige 
zwanzig Tauſend Mann betrug. Remorino, welcher 


unbegreiflicher Weiſe kurz vor dem Sturme auf War; 


ſchau, gegen General Roſen gezogen war, iſt von die⸗ 
fen über den Wieprez geworfen worden und daher ge⸗ 
genwaͤrtig von der Polniſchen Haupt- Armee ganz ge⸗ 
trennt. E 


Der Aufenthalt der Polen in Kaliſch zeich⸗ 
nete ſich ſehr durch Exceſſe aus, und wenn auch nicht 
zu laͤugnen iſt, daß die höheren Offiziere das allgemeine 
Verfahren der niedern Soldaten mißbilligten, ſo wurde 
doch Letzteren gar kein Hinderniß in den Weg gelegt, 
um ſie von ihrem Treiben abzuhalten. Ruhige Einwoh⸗ 
ner wurden ſchrecklich gemißhandelt, mehrere Gewoͤlbe 
und Läden am Tage erbrochen, daraus ruͤckſichtslos ent⸗ 
wendet, was man wollte, und ſelbſt Privatwohnungen 
nicht verſchont, wobei es namentlich über die Deutſchen 
und Juͤdiſchen Bewohner tüchtig herging. Alle Gegen⸗ 
vorſtellungen blieben ohne Erfolg und man ſchätzte ſich 
glücklich mit dem Leben davongekommen zu ſeyn. Alles 
lebte in banger Erwartung über den Ausgang dieſer 
Scenen, die dadurch noch greller wurden als man an⸗ 
fing Perſonen zu arretiren, gegen die nichts einzuwen⸗ 
den war. Man ſuchte allerlei Beſchuldigungen hervor, als: 
Mangel an Patriotismus, Anhaͤnglichkeit an die Ruſſen, 
und eine bloße Aufforderung aus der Hefe des Poͤbels 
war hinreichend um eine Arretirung vorzunehmen.“ 


| Lu 


Berlin, vom 15. September. — Se. Excellenz 
ber General der Infanterie und General⸗Adjutant Sr, 
Majeſtaͤt des Königs, Freiherr von dem Kneſebeck, 
iſt von hier nach Poſen abgereiſt. 


Aachen, vom 10. September. — Syeed Khan, 
Agent des Perſiſchen Prinzen Abbas Mirza, iſt geſtern 
dan London nach Frankfurt a. M. hier durchgereiſt. 


ti i. 


Paris, vom 7. September. — Der Sténo— 
graphe meldet: „Die Unruhen in der Rue du Cadran 
wurden durch die Anwendung eines Werkſtuhles fuͤr 
die Verfertigung von Merino-Shawls in einer in jener 
Straße befindlichen Fabrik veranlaßt. Die Zahl der 
Arbeiterinnen in dieſer Fabrik wurde dadurch bedeutend 
vermindert, und das Tagelohn fiel in Folge deſſen von 
22 Sous auf 7. Vorgeſtern waren vor jenem Hauſe 
uͤber 1500 Shawl Arbeiterinnen verſammelt, deren Erz 
bitterung den hoͤchſten Grad erreicht hatte; fie ſtießen 
die furchtbarſten Drohungen gegen den Fabrikanten, 
Herrn Bigeon, aus, der gluͤcklicher Weiſe abweſend 
war. Zugleich hoͤrte man lebhafte und wiederholte 
Klagen uͤber die Brodtheuerung. Auch geſtern verſam— 
melten ſich in der genannten Straße zahlreiche Volks 
haufen und bedeckten den ganzen Raum derſelben von 
der Rue Montmartre bis zur Rue Montorgueil. Doch 
verhielt die Menge ſich ruhiger, als am vorigen Tage; 
nur in den Gefprächer der Einzelnen unter einander 
ließen ſich Klagen und Drohungen vernehmen. Um 
8 Uhr Abends waren die Gruppen beſonders dicht, 
beſtanden aber, wie gewoͤhnlich, groͤßtentheils aus Neu⸗ 

ierigen. Starke Kavallerie-Patrouillen durchzogen die 

raße, und die Menge zerſtreute ſich beim Heran— 
nahen der bewaffneten Macht, noch mehr aber wegen 
des eingetretenen Regens. Um 9 Uhr war die Ruhe 
völlig wiederhergeſtellt.“ 5 

Der Temps meldete vorgeſtern, daß in den beiden 
in Bayonne ſtehenden Regimentern die Deſertion ſtark 
ſey, und daß eine betrachtliche Anzahl von Soldaten 
durch Falſchwerber bewogen worden waͤren, mit Waffen 
und Gepaͤck nach Spanien überzugehen. Der Moni 
teur erklärt dieſe Angaben fuͤr unrichtig; im Juli 
d. J. haͤtten acht Soldaten jene beiden Regimenter 
verlaſſen, und von dieſen ſey wahrſcheinlich nur einer 
in das Ausland gegangen. Den von der 11ten Mili 
tair⸗Diviſion eingegangenen Berichten zufolge, ſey dieſe 
Deſertion keinesweges durch Falſchwerberei herbeige⸗ 
fuͤhrt und im Vergleich mit der in gewöhnlichen Zeiten 
ſtattfindenden durchaus nicht beunruhigend.“ 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di 
Borgo, hat, wie mehrere Blätter melden, Paris ſeit 
zwei Tagen verlaffen, um die Bäder von Dieppe zu 
deſuchen und vielleicht auch Ihrer Kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſtin Helena in England ſeine Aufwartung zu 


machen. 
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Die Gazette de France will wiſſen, das Minifter 
rium werde auch die letzten 12,000 Mann, welche Rd 
nig Leopold für feine Sicherheit bei ſich zu behalten 
wuͤnſchte, aus Belgien zuruͤckziehen und dieſes Land 
feinen eigenen Kräften überlaffen. 

Die Portugieſiſche Brigg-Goelette Memoria, eine 
der im Tajo gemachten Priſen, lief am Affen d. M. 
in Breſt ein und kuͤndigte die baldige Ankunft des 
Geſchwaders des Vice⸗Admirals Rouſſin nebſt mehreren 
Portugieſtſchen Fregatten und Korvetten an. Am 
Aten d. iſt das Geſchwader mit den eroberten Portu— 
gieſiſchen Schiffen in dem Hafen von Breſt angefoms 
men. Mehrere mit der Sanitaͤts Polizei an der Kuͤſte 
beauftragte Schiffe ſind von dort abgeſandt worden. 

In Toulon iſt am Aften d. M. das 900 Mann 
ſtarke erſte Bataillon der Fremden Legion angekommen, 
um ſich auf den Fregatten Bellona und Armide und 
der Gabarre la Meuſe nach Alzier einzuſchiffen. 

Man melder aus London: General Sebaſtiant 
machte der Britiſchen Regierung den Vorſchlag eine 
Engliſche Garniſon in die Feſtung Antwerpen zu 
legen, allein die Engliſche Regierung lehnte es ab; 
General Sebaſtiani ſchlug der Britiſchen Regierung 
vor, eine Engliſche Flotte in das Baltiſche Meer zu 
ſenden und eine Franzoͤſiſche Armee nach der Weichſel 
zu ſchicken; allein die Britiſche Regierung ſchlug es 
ab. Herr Sehaftiani behauptet, daß die Franzöͤſiſche 
Regierung, wenn ſie 12,000 Mann zur Dispoſition 
des Koͤnigs Leopold ſtellt, um ihm Huͤlfe zu leiſten, 
ſich bei ſeinen neuen Unterthanen Gehorſam zu ver⸗ 
ſchaffen, durchaus nicht das Princip der Michtintervens 
tion verletze. 

n . l. 

Liſſabon, vom 26. Auguſt. — Die hieſige Hof 
zeitung enthält den nachſtehenden Tagesbefehl: 

Hauptquartier, Palaſt von Tueluz, 
— den 22. Auguſt. 

Der Koͤnig, unſer Souverain, als Oberbefehlshaber 

des Heeres, befiehlt mir, die Erklärung zu ertheilen, 


daß ein Theil des ten Jufanterie⸗Regiments in Liſſa⸗ 
bon, nachdem es ſich vom rechten Wege, zur Meuterel 


bat verleiten laſſen, ſeine Quartiere um 10% Uhr 
Nachts am 21ſten d. verließ, feine Feldzeichen gewalt 
ſam vernichtete und auf den anderen Theil des Regi⸗ 
mentes, der mit den Offtzieren treu geblieben war, 
Feuer gab. Der Haufe begab ſich ſodann nach dem 
Rocio, wo er ſogleich angegriffen und von einem ander 
ren Corps der Garniſon von Liſſabon gefangen genom⸗ 
men wurde; das Letztere machte einen heftigen und 
tapferen Angriff, fo daß um 2 Uhr Morgens Alles 
ruhig war, ohne daß die Einwohner der Hauptſtadt an 
jenem Verſuche Theil genommen haben. Die Treue, 
Subordination, Mannszucht und endlich der gute Geiſt, 
welchen die Corps aller Waffengattungen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit an den Tag legten, verdienen das Lob und 
den Koͤnigl. Beifall Sr. Majeſtaͤt. 
Graf v. Bar bacena, Chef des Generalſtabes.“ 


sen — 


Durch einen Tagesbefehl vom Laſten d. M. wird 


angezeigt, daß auf Koͤnial. Verfügung eine aus dem 


Brigade⸗General Joze Antonio de Azerido Lemos, als 
Praͤſidenten, dem Brigade-General F. de Carvalho, 
dem Oberſten Ida Roſa e Souſa, dem Oberſt-Lieute⸗ 
nant J. F. Doutel und dem Major J. Rebocho, als 
Mitgliedern, fo wie endlich aus dem Oberrichter A. Joa⸗ 
quim de Gouvea Pinto, als Auditeur, zuſammengeſetzte 

Commiſſion, ohne Ruͤckſicht auf Geſetze oder Decrete, 
durch welche beſtimmt wird, daß Verbrechen dieſer Art 
von. bürgerlichen oder gemiſchten Tribunalen gerichtet 
werden ſollen, den gefänglich eingezogenen Meuterern 
den Prozeß machen ſoll. 

Die heutige Hof Zeitung erzählt, daß Dom 
Miguel mit feinem gewoͤhnlichen Gefolge geſtern Mit⸗ 
tags diejenigen Militai“? tiere der Hauptſtadt, welche 
früher noch nicht a ihm beſichtigt worden waren, 
beſucht hat; überall, wird Hinzugefügt, ſey er mit dem 
größten Jubel und unter Feſtlichkeiten empfangen 
worden. 


Eng lan d. 


London, vom 9. September. — An dem geſtrigen 
Tage der Krönung Ihrer Majeftäten bot die Hauptſtadt 
einen überaus lebendigen Anblick dar. Die Feierlich⸗ 
keit wurde um 5 Uhr Morgens mit Kanonendonner 
eröffnet, und zu derſelben Stunde ſchon ſah man zahls 
reiche Volksmaſſen von allen Richtungen nach dem 
Mittelpunkt der heutigen Feſtlichkeit, der Weſtminſter⸗ 
Abtei, ſtroͤmend, und in kurzer Zeit waren alle oͤffent⸗ 
liche Galler ieen mit Zuſchauern überfüllt, Daͤcher und 
Fenſter, kurz jeder Ort, von wo der Zug erblickt wer⸗ 
den konnte, waren mit Neugierigen beſetzt; ſelbſt die 
Bildſaͤule König Karls wurde von den Platzſuchenden 

in Beſchlag genommen. Um 7 Uhr langte eine Ab⸗ 
theilung der Koͤnigl. Artillerie bei der Weſtminſter⸗Ab⸗ 
tei an und wurde am weſtlichen Thore, wo ſich der 
Eingang fuͤr Ihre Majeſtaͤten befand, aufgeſtellt. Die 
Garde- Regimenter waren dazu beſtimmt, die Straßen 
für den Zug frei zu balten. Zahlreiche Abtheilungen 
der neuen Polizei dienten zur Aufrechthaltung der Sf: 
fentlichen Ordnung. Der ganze Weg vom Palaſt bis 
zur Weſtminſter⸗Abtei war, zur Bequemlichkeit der Pers 
ſonen, welche der Prozeſſion zu Fuß folgen muͤſſen, mit 
Sand beſtreut. Zwanzig Minuten vor 11 Uhr vers 
kuͤndigte eine Artillerie -Salve, daß der König den Pa 
laſt verlaſſen hatte und der Zug ſetzte ſich in folgender 
Ordnung in Bewegung. Eine Schwadron der Leib 
wache eröffneten deuſelben. Dieſer folgten der Herzog 
und die Herzogin von Glouceſter nebſt Gefolge, die 
Herzogin von Cambridge nebſt Gefolge, der Herzog 
von Suffer nebſt Gefolge, 
gin von Cumberland nedſt Gefolge, ſämmtlich iu Gſpaͤn⸗ 
nigen Kutſchen. Hierauf folgte der Sſpaͤnnige Königl, 
Staatswagen. Der König ſaß entblößten Hauptes, 
mit einem hohen Kragen um den Hals, und ſah febr 
wohl aus; neben ihm, auf einem etwas erhoͤhteren 


der Herzog und die Herzo⸗ 


Sitze, die Königin, mit einer Krone von Perlen auf 


dem Haupte; neben den Pferden des Koͤnigl. Wagen 


gingen die prachtvoll gekleideten Pagen des Königl. 
Hauſes. Dieſem Staatswagen fuhren 10 ſechsſpaͤnnige 
Kutſchen vor, in welchem ſich der Hofſtaat des Königs 
und der Koͤnigin befanden. Die allgemeine Leitung 
des Zuges ſtand unter den Befehlen des Lord Frederik 
Fitzelarenee. Um 11 Uhr langten Ihre Majeſtaͤten in 
der Weſtminſter⸗Abtel an. Hier bildete ſich nun der 
eigentliche Kroͤnungs⸗Zug, der ungefähr in folgender 
Ordnung vor ſich ging: Voran der Dechant von Weſt⸗ 


minſter, ibm folgte die Dienerſchaft des Koͤnigs, dann 


der Großſiegelbewahrer, der Praͤſtdent des Minifters 
Rathes, der Lordkanzler von Irland, der Lords Groß 
kanzler, der Lord Erzbiſchof von Canterbury, ſämmtlich 
von ihren Pagen gefolgt. Dann folgten die Prinzeſ⸗ 
ſinnen des Königl. Hauſes: die Herzogin von Cam: 
bridge, die Herzogin von Cumberland und die Herzo⸗ 
gin von Glouceſter, in prächtigen Galla Kleidern und 
von zahlreichem Gefolge umgeben. Hierauf die Koͤnt, 
gin unter Vortritt der Hof⸗Chargen; dann die Prinzen 
des Koͤnigl. Hauſes: der Herzog von Gloueeſter und 
der Herzog von Cumberland. Hierauf der König in 
dem carmoiſinrothen Staats, Kleide. Ihm ſchritten vor 
die Groß⸗Konſtabler von Irland und Schottland, der 
Herzog v. Leinſter, der Graf Errol, der Earl⸗Marſchall 
von Englang mit feinem Stabe, der Graf Grey mit 
dem Staats⸗Schwerdte, der Herzog v. Wellington, als 
Lord⸗Groß⸗Konſtabler von England mit bem Feldmar⸗ 
ſchall⸗Stabe, der Herzog v. Richmond mit dem Seep⸗ 
ter, der Herzvug v. Hamilton mit der Krone, der Her⸗ 


jog von Sommerſet mit dem Reichsapfel, der Biſchof 


von Carlisle mit der Schaale, der Biſchof von Chiche⸗ 
ſter mit der Bibel und der Biſchof von Rocheſter mit 
dem Kelch. Unmittelbar hinter dem Könige gingen die 
ſechs aͤlteſten Söhne von Herzogen und ein zahlreiches 


glänzendes Gefolge. Nachdem der König und die Könts - 


gin knieend ihr Gebet verrichtet hatten, nahmen Ste 
auf den Staats⸗Seſſeln Platz. Nach Beendigung des 
beim Eintritt Ihrer Maßjeſtaͤten angeſtimmten Wechſel⸗ 
Chors begannen die uͤblichen geiſtlichen Ceremonien. 
Der Biſchof von London hielt eine Predigt; am 
Schluſſe derſelben nahm der Erzbiſchof von Canterbury 
dem Koͤnige den Kroͤnungs⸗Eid ab. Der Koͤnig leiſtete 
benfelben vor dem Altare kueend und entbloͤßten Haup⸗ 
tes, die Hand auf das Evangelium legend. Hierauf 
wurden dem Könige alle Kroͤnungs⸗Inſignten uͤberreicht 
und ihm die Krone vom Erzbiſchof aufs Haupt geſetzt. 
Sobald der Koͤnig gekroͤnt war, bedeckten ſich die Pairs 
und Biſchoͤfe, und Se. Mafeſtaͤt beſtieg den Thton und 
empfing die uͤbligen Huldigungen. Die Königin wurde 
hierauf gleichfalls vom Erzbiſchofe gekroͤnt und nahm 
auf ihrem Thron zur Linken des Könige Platz. Dem⸗ 
naͤchſt empfingen Ihre Majeftäten aus den Händen des 
Erzbiſchofs und des Dechanten von Weſtminſter das 
heilige Abendmahl und begaben 


. ſich hierauf in die K, 
pelle, wo Sie den Purpur-Mantel und die Kroͤnungs⸗ 


ae Zi a 


denſelben für 4 Guineen an Mann gebracht. 
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Juſignien ablegten. Wahrend der Zeit hatte ſich der 


Zug wieder in Bereitſchaft geſetzt, und Ihre Majeftir 


ten kehrten in derſelben Ordnung wieder nach dem Pas 
laſte zuruͤck. Der lebhafteſte Jubel des Volkes beglei⸗ 
tete den König und die Koͤnigin auf dem Hin⸗ und 
Ruͤckwege. Am Abend war die Stadt auf das glaͤn⸗ 
zendſte erleuchtet, und in allen Theatern fand freier 
Eintritt ſtatt. — Am geſtrigen Abend fand bei Hofe 
ein glänzendes Diner ſtatt, bei welchem ſich, mit Aus⸗ 
nahme der Herzogin von Kent und der Prinzeſſin 
Victoria, ſaͤmmtliche in England befindliche Mitglieder 
der Koͤnigl. Famille und viele der vornehmſten Perfos 
nen des Landes befanden. Der König führte die Prin⸗ 
ven Auguſte und die Landgräfin von Heſſen⸗Homburg 
zu Tiſche; die Königin wurde von dem Herzoge von 
Sachſen Meiningen, die Herzogin von Cumberland vom 
Herzoge von Gloueeſter, die Herzogin von Gloucefter 
vom Herzoge von Cumberland, die Herzogin von Sachs 
ſen Meinungen vom Herzoge von Suſſex und die Her⸗ 
zogin von Cambridge vom Herzoge von Wellington ges 
führt, — Unter den glänzenden Gaſtmahlen, die ge— 
ſtern zu Ehren der Krönung gegeben wurden, haben 
ſich beſonders das vom Lord Palmerſton, dem diploma⸗ 
tiſchen Corps und das vom Lordmayor den Aldermen 
und vielen angeſehenen Buͤrgern gegebene ausgezeichnet. 
— Die prächtigen Equipagen’ des Oeſterreichiſchen Bots 
ſchafters, Fürſten Eſterhazy, haben geftern neben den 
Koͤnigl. Equipagen die meiſte Bewunderung erregt. 
Der alte Seſſel der Königin Eliſabeth, eine merk 
würdige Reliquie unter den Koͤnigl. Attributen, die für 
die KroͤnungsCeremonie in Bereitſchaft geſetzt worden, 
iſt neu vergoldet worden, um der Königin Adelheid als 
ein merkwuͤrdiger Armſtuhl zu dienen. — Die verkauf⸗ 
lichen Eintritts⸗Billets in die Gallerieen der Weſtmin— 
ſter⸗Abtei find ſehr theuer bezahlt worden. Jeder Platz 
in den Gewoͤlben iſt für 3 Guineen und jeder unter 
Der De⸗ 
chant von Weſtminſſer hat den ihm gehörigen St. 
Margarerhens Kirchhof, der zu den Ankleide Zimmern 
Ihrer Majeſtaͤten führt, einem Spekulanten, dem ſo— 
genannten Sec jeant⸗Trumpeter, uͤberlaſſen, der daſelbſt 


ein Geruͤſt errichtet und jeden Platz ouf demſelben fuͤr 


2 bis 3 Guineen verkauft hat. Von Privatleaten ſind 
ähnliche Geruͤſte auf dem ganzen Wege der Königlichen 
Prozeſſion von und nach dem Palaſte vor den Haͤu⸗ 
fern in der Parlaments⸗Straße, Pal; Mall und Cock; 
ſpur⸗Straße errichtet worden; auch hier hat man für 
jeden Platz 2 bis 3 Guineen bezahlt, aber mitunter 
auch mit einem geringeren Theile dieſer Summe ſich 
begnuͤgt. 

Vorgeſtern hielt der König Lever, wobei ihm unter 
Andern der Rajah Rammohun Roy im Coſtum eines 
Braminen vorgeſtellt ward. 

Lord Cochran iſt durch das Ableben eines Verwand⸗ 
ten zum Grafen v. Dundonald erhoben worden, und 
wird, ſicherem Vernehmen nach, wieder in Britiſ⸗ 
Seedienſte treten. 


Seit einigen Tagen befindet ſich Sir Frederik Adams, 
Lord⸗Ober⸗Commiſſair der Joniſchen Inſeln, hier in 
London. Er hat beteits mehrere Konferenzen mit den 
Miniſtern gehabt. — Der Courier (vom 3. Septbr.) 
enthalt wieder einmal einen gegen den Praͤſidenten von 


Griechenland, Grafen Capodiſtrias, gerichteten ſehr 


heftigen Artikel. Es werden demſelben die größten 
Parteilichkeiten und eine vollſtaͤndige Nichtachtung der 
von den Griechen angenommenen Verfaſſung beigemeſ⸗ 
ſen. Auch die Ausgaben der jetzigen Griechiſchen Re⸗ 


gierung und die Abgaben, die das Volk zu entrichten 


habe, werden in jenem Artikel als ungemein groß dar⸗ 
geſtellt; die beiden letzten Friedensjahre ſollen dem 
Griechiſchen Staate mehr gekoſtet baben, als ſieben 
Jahre des Krieges. — Wer indeſſen weiß, daß der 
Courier, vom erſten Tage der Verwaltung des Grafen 
Capodiſtrias an, dieſe immer ruͤckſichtslos und mit un⸗ 
erwieſenen Beſchuldigungen angegriffen hat, wird auch 
ſeine neueſten Bemerkungen in dieſem Bezuge nur mit 
Vorſicht aufnehmen. a 

Wir haben Grund, zu glauben, daß der Koͤnig von 
Holland angehalten werden wird, den durch das Durchs 
ſtechen der Deiche angerichteten Schaden zu erſetzen, 
fo wie feine Armee auf den gewöhnlichen Fuß herab: 
zuſetzen, da die gegenwartige Stärke derſelben den Frans 
zoſen einen Vorwand ließe, in Belgien zu bleiben. 

Die heute eingegangene Liſſaboner Poſt mit Brie⸗ 
fen und Zeitungen bis zum 28ſten v. M. hat einige 
nicht unwichtige Nachrichten mitgebracht. Am 21. Aug. 
iſt nämlich in Liſſabon eine Empoͤrung gegen Dom Mi⸗ 
guel ausgebrochen, die jedoch auf der Stelle wieder uns 
terdruͤckt wurde. Ungefähr 800 Mann vom 2ten Por⸗ 


tugieſiſchen Infanterie -Regiment, das jetzt in Liſſabon 


den Dienſt verſieht, begaben ſich am Morgen des 2lſten 
nach dem Campo de Ourique und tbeilten ſich in drei 
Kolonnen, von denen die erſte nach Val de Pereiro, 
wo ſich die Quartiere des 16ten Regiments befinden, 


die zweite nach Alcantara, den Quartieren des Iſten 


Kavallerie-Regiments, und die dritte nach Rocio mar⸗ 
ſchirte. Die conſtitutionnelle Hymne wurde von Allen 
zum Theil geſungen und zum Theil vorauf geſpielt; 
Vivats fuͤr Dom Pedro und Donna Maria II. und 
der Ruf: „Tod dem Tyrannen!“ ließen ſich unzaͤh⸗ 
lige Male vernehmen. Faſt ſaͤmmtliche Wachen, bei 
denen fie voruͤberkamen, und die ſich nicht ſogleich fir 
ſie erklärten, wurden erſchoſſen. Die erſte Kolonne je⸗ 
doch, ſtatt, wie fie geglaubt hatte, beim 16ten Regi⸗ 
ment Verbündete zu finden, wurde von demſelben mit 
einem heftigen Gewehrfeuer empfangen, das fie zwar 
ſogleich erwiederte; doch ſahen ſich die Inſurgenten 
nach kurzem Gefechte genoͤthigt, ſich nach Rocio zurück⸗ 
zuziehen, wo ſie mit ihren Kameraden ſich vereinigten, 
denen es gelungen war, dahin zu kommen. 
Alcantara geſandte Partei traf in der Rua de Sa 
Bento auf anſehnliche Linien- und Polizei Truppen, 
durch deren Anzahl fie uͤberwaͤltigt wurde. In Rocio 


Die nach 


wurde zwei Stunden lang ein lebhaftes Feuer unter⸗ 
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halten, in welchem die Inſurgenten aushielten, bis es 
ihnen an Munition gebrach und ſie ſich demnach zu⸗ 
ruͤckziehen mußten. Im Ganzen ſollen bei dieſem Auf 
ſtande ungefähr 400 Menſchen das Leben verloren ha⸗ 
ben. Die Offiziere des Aten Regiments haben an der 
Empoͤrung keinen Theil genommen, diejenigen Solda⸗ 
ten deſſelben, die bei den Scharmuͤtzeln nicht geblieben 
find, hat man an Bord eines Verbrecher Schiffes ger 
bracht, wo fie ihre Verurtheilung durch eine Militair⸗ 
Kommiſſion, welche von Dom Miguel niedergeſetzt 
worden, erwarten ſollen. — Privatbriefe aus Liſſabon 
find. der Anſicht, daß der Aufſtand des ten Regiments 
wahrſcheinlich zu zeitig ausgebrochen ſey, und daß viel⸗ 
leicht 24 Stunden ſpaͤter die Theilnahme an demſelben 
ganz allgemein geweſen ſeyn wuͤrde. 

Vor den Theatern, in welchen geſtern freies Entrée 
ſtattfand, hat bei der Vertheilung der Billets ein fo 
großes Gedraͤnge ſtattgefunden, daß Viele zu Schaden 
und nur diejenigen in Beſitz eines Platzes gekommen 
ſind, deren ſtarker Arm ſich Eingang zu verſchaffen 
wußte. 

Paganini hat für feine Tbeilnahme an dem großen 
Muſikfeſte in Dublin 1000 Pfd. Sterl. erhalten und 
außerdem noch ein Konzert dort gegeben, das zahlreich 
beſucht war. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 9. September. — Vorge⸗ 
ſtern begaben ſich der Prinz von Oranien und Prinz 
Friedrich zu Pferde nach den Umgebungen von Terhey⸗ 
den und Geertruidenberg, um mit den Chefs des Ges 
nie- Corps einige Punkte mit Ruͤckſicht auf das Ver: 
theidigungs Syitem unferes Landes in Augenſchein zu 
nehmen. Allgemein gab ſich uͤberall, wo die Prinzen 
voruͤberkamen, die lauteſte Freude kund; beſonders aber 
war dies in Geertruidenberg der Fall. Mittags ſind 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten wieder nach ihrem Hauptquar⸗ 
tier Tilburg zuruͤckgekehrt. 


Bruͤſſel, vom 8. September. — Eroͤffnung der 
Kammern. Herr Serruys führte als Alters-Praͤſt— 
dent den Vorſitz. Um 12½ Uhr war der grrßte Theil 
der Senatoren und Repraͤſentanten anweſend. Der 
Praͤſident forderte die beiden jüngften Mitglieder der 
Verſammlung auf, die Functionen als Seeretaire zu 
übernehmen. Herr Liedts und Herr Ch. Vilain XIV, 
nahmen demzufolge auf dem Bureau Platz. Hierauf 
wurde durch das Loos die große Deputation, aus ſechs 


Senatoren und zwölf Repraͤſentanten beſtehend, ber 


ſtimmt, welche den König am Fuße der großen Treppe 
empfangen ſollte. Schon ehe man dazu ſchritt, waren 
die öffentlichen und reſervirten Tribunen von Zuſchauern 
angefüllt. Auf der Tribune fir die Diplomaten ber 
metkte man den General Belliard und Herrn von Las 
tour Mobourg. Um 1 Uhr kuͤndigte der Kanonendon⸗ 
ner an, daß der. König das Schloß verlaſſen hatte, 
Unter dem Jubelgeſchrei and den Vivats einer uner 
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meßlichen Menſchenmenge nahte fih der König dem 
Sitzungs⸗Saale. In dem Augenblick, wo der König in 
den Saal trat, erhob ſich die ganze Verſammlung, und 
der Ruf: Es lebe der König! erhob ſich von allen 
Seiten. Der König gruͤßte die Verſammlung und 
nahm alsdann auf dem Throne Platz. Zu ſeiner Rech⸗ 
ten befand ſich der Graf von Aerſchot, Groß⸗Marſchall 
des Palaſtes, und der Baron von Hoogvorſt, Oberbe⸗ 
fehlshaber der Buͤrgergarden; zu ſeiner Linken der Ge⸗ 
neral von Chaſteler, Groß⸗Stallmeiſter, und Herr von 
Lagotellerie, Adjutant des Koͤnigs. Hierauf trat eine 
tiefe Sille ein, und der Koͤnig hielt folgende Rede: 
deine Herren! Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, mich zum 
zweitenmale in der Mitte der Repraͤſentanten der Na⸗ 
tion zu befinden. Die Beweiſe von Liebe und An⸗ 
haͤnglichkeit, welche die Belgiſche Nation ſeit dem Tage, 
wo ich den Boden meines Adoptiv- Vaterlandes betre, 
ten habe, nicht aufgehoͤrt hat, mir zu geben, haben 
mein Herz mit Gefuͤhlen des lebhaften Dankes durch⸗ 
drungen. Dieſer freiwillige Aufſchwung eines ganzen 
Volks hat mich, indem er mich mit gerechtem Stolze 
erfüllte, zugleich den ganzen Umfang der mir auferleg⸗ 
ten Pflichten kennen gelehrt. Ich verhehle mir keine 
der zahlreichen Schwierigkeiten meiner Lage; aber, un⸗ 
terſtuͤtzt von Ihrem Geiſt und Ihren Erfahrungen, 
werde ich dieſelben zu uͤberwinden wiſſen. — Wenn 
die Grundſaͤtze, welche in der von mir beſchworenen 
Conſtitution niedergelegt worden find, durch die Geſetz⸗ 
Entwuͤrfe, die Ihnen zur Berathung vorgelegt werden 
ſollen, die noͤthige Entwickelung erhalten haben wer⸗ 
den, dann wird der Belgier einen größeren Umfang 
von Freiheit beſitzen, als irgend ein anderes Volk 
in Europa. — Die Kriſis, welche das Land hat durch⸗ 
laufen muͤſſen, ehe es zu ſeiner politiſchen Wiederge⸗ 
burt gelangt iſt, hat augenblicklich einen Theil ſelner 
materiellen Intereſſen verletzt. Dieſen Intereſſen, 
durch Ermunterung des Gewerbſleißes und durch Eroͤff⸗ 
nung von neuen Abſatz Orten fuͤr den Handel, wieder 
aufzuhelfen, darauf muͤſſen von nun an unſere verei⸗ 
nigten Anſtrengungen gerichtet ſeyn. — Die Verhaͤlt⸗ 
niſſe, die ſchon auf fo gluͤcktiche Weiſe mit Frankreich 
und England angeknuͤpft ſind, und welche bald, wie ich 
hoffe, ſich auch auf die anderen Mächte ausdehnen wer⸗ 
den, duͤrften die Erfuͤllung dieſer Aufgabe erleichtern. 
— Es ſind Unterhandlungen zu einem endlichen Arran⸗ 
gement unſerer Streitigkeiten mit Holland eroͤffnet 
worden. Die Ehre, die Intereſſen des Belgiſchen 
Volks werden dabei mit Beharrlichkeit und Wuͤrde ver⸗ 
theidigt werden. Wie Sie, meine Herren, und wie 
die ganze Nation, erwarte ich mit Vertrauen den Aus⸗ 
gang dieſer Unterhandlungen, deren Reſultat Ihnen 
vorgelegt werden wird. — Die von den fünf Mächten 
garantirte Neutralität Belgiens hat der Moͤglichkeit 
Raum gegeben, Modificationen in unſerem Vertheidi⸗ 
gungs Syſtem eintreten zu laſſen. Dieſe Moͤglichkeit, 
grundfägli durch die Mächte zugeſtanden, welche an 
der Errichtung der Feſtungen im Jahre 1815 Theil 


genommen haben, wird, wie ich nicht zweifle, von der 
Nation anerkannt werden. Es werden Unterhandlun⸗ 
gen ſtattfinden, um die Ausfuͤhrung der Maßregeln zu 


ordnen, welche ſich auf die Demolirung einiger dieſer 


Feſtungen beziehen. Glücklich, die Bande, welche die 
beiden Voͤlker vereinigen, noch feſter knuͤpfen zu Eds 
nen, wird Belgien bei dieſer Gelegenheit Frankreich 


einen Beweis ſeiner Dankbarkeit, Europa aber ein 


glänzendes Zeichen des gerechten Vertrauens auf die 
Rechtlichkeit des Königs der Franzoſen ablegen. — 
Die uns von Frankreich geleiſteten außerordentlichen 
Dienſte führen uns unwillkuͤhrlich auf ein jüngft erleb⸗ 
tes Ereigniß zuruck, deſſen Folgen man, ich muß es 
ausdruͤcklich bemerken, zu übertrieben dargeſtellt hat. 
Belgien, welches ein grenzenloſes Vertrauen in die von 
Holland gegen die fünf Mächte eingegangenen Vers 
pflichtungen ſetzte, die es ſelbſt ebenfalls unterſchrieben 
hatte, ſah ſich plöglich von einer Armee überfallen, der 
sen Kraͤfte die unſrigen weit uͤberſtiegen. — Unter dies 
fen ſchwierigen Umſtaͤnden wurde die Huͤlfe der ber 
freundeten Mächte noͤthig, unerläßlich. Sie wiſſen, 
mit welchem edelmuͤthigen Eifer dieſelbe uns bewilligt 
worden iſt. — Wenn perſoͤnlicher Muth, wenn die 
Tapferkeit, welche man dem Belgiſchen Soldaten nie; 
mals beſtritten hat, dem Mangel an Organiſation und 
Zuſammenwirken, welcher ſich in unſerer jungen Armee 
bemerklich machte, hätten abhelfen koͤnnen, fo iſt kein 
Zweifel — und Sie werden meinem Zeugniß in dieſer 
Beziehung Glauben ſchenken — daß wir den unredli⸗ 
chen und allen Grundſaͤtzen des Voͤlkerrechts zuwider— 
laufenden Angriff ſiegreich zuruͤckgewieſen haben wur— 
den. Die Nation wird um fo mehr die dringende 
Nothwendigkeit der bereits begonnenen Reformen eins 
ſehen; dieſelben werden mit einer Thaͤtigktit fortgeſetzt, 
deren Reſultate nicht ausbleiben koͤnnen. In wenigen 
Tagen wird Belgien eine Armee beſitzen, die, wenn es 
von neuem ſeyn muͤßte, um ihren Koͤnig vereinigt, mit 
Ehre und mit Erfolg die Unabhaͤngigkeit und die 
Rechte des Vaterlandes vertheidigen würde. — Es wer⸗ 
den Ihnen im Laufe dieſer Seſſion Eeſetz-Entwuͤrfe 
vorgelegt werden, die der Regierung den geſetzmaͤßigen 
Theil des Einfluſſes geben ſollen, um die Bildung der 
Armers Stämme zu bewirken, dem Soldaten wieder 
Vertrauen einzufloͤßen und denjenigen eine gerechte Ber 
lohnung zuzuſichern, die ſich am Tage der Gefahr aus⸗ 
gezeichnet haben. — Meine Herren, ich nehme Ihren 
ganz beſonderen Eifer für den Zuſtand unferer Finan⸗ 
zen in Anſpruch. Ich kenne die Sorgfalt, welcher die— 
ſer wichtige Theil des oͤffentlichen Dienſtes erfordert. 
Es wird immer der herrſchende Gedanke meiner Ne 
gierung ſeyn, in den Öffentlichen Ausgaben allmaͤlig die 
durch den Zuſtand der Geſellſchaft fo dringend erforder; 
ten Erſparniſſe einzuführen, mit deren Hülfe es mög: 
lich ſeyn wird, die Laſten, welche das Volk druͤcken, 
nach und nach zu erleichtern. — Gegenwaͤrtig find in⸗ 
deß noch Opfer noͤthig, theils um die Koften der Reor— 
ganiſation der Armee zu decken, und theils um eine 


Verminderung in den Einnahmen auszugleichen, welche 
unter den Umſtaͤnden, in denen wir uns momentan 


befiuden, als unvermeidlich vorauszuſehen ſind. Die 


Nation hat bewieſen, daß fie vor den Opfern nicht 
zuruͤckweicht, welche ihr die Ehre und das Intereſſe 
des Landes auferlegten. Sie wird auch noch diejeni⸗ 
gen zu bringen wiſſen, deren Nothwendigkeit die Re⸗ 
gierung erwieſen haben wird. — Das Vertrauen, mit 
welchem die ganze Nation bis jetzt ihrem Könige ent⸗ 
gegengekommen iſt, giebt mir das Recht, auf die Mit⸗ 
wirkung ihrer Nepräfentanten bei allen Maßregeln zu 
sählen, die zur Wohlfahrt des Landes beitragen Ein: 
nen. Meine Hoffnungen werden nicht getaͤuſcht wer⸗ 
den. Belgien wird auf uns blicken, wie wir, beſeelt 
von demſelben Gedanken, vereint an dem Gluͤcke und 
dem Ruhme des Vaterlandes arbeiten, welches das 
meinige geworden iſt, und dem ich nie aufhoͤren werde 
meine ganze Sorgfalt zu widmen, wie ich ihm ſchon 
meine theuerſten Neigungen geopfert habe.“ 

Nach dieſer Rede ertoͤnte wiederum der Ruf: Es 
lebe der Koͤnig! Der Koͤnig gruͤßte die Ver ſammlung 
zu verſchiedenenmalen und wurde hierauf mit demſelben 
Ceremoniell bis an die Treppe des National- Palaſtes 


zuruͤckbegleitet. Alle Miniſter waren bei dieſer Sitzung 


gegenwärtig. — Nach der Entfernung des Königs 
ſchlug der Alters-Praͤſident der Verſammluug vor, 5 
Kommiſſionen, jede aus 10 Mitgliedern beſtehend, zu 
ernennen, um die Vollmachten der Repraͤſentanten zu 
verifieiren. Nachdem dieſe Kommiſſionen durch das Loos 


ernannt worden waren, wurde die Sitzung aufgehoben. 
Der Emancipation zufolge, habe man ſich in 


dem vorgeftrigen Miniſter⸗Rathe zu einer miniſteriellen 
Modification entſchloſſen. Herr von Meulenaere ſoll 
an der Stelle des Herrn Teichmann Minister des In⸗ 
nern und Herr Ch. Lehon von Paris zuruͤckberufen 
werden, um das Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten zu übernehmen. Der Nachfolger des Herrn 
Lehon in Paris ſey noch nicht ernant worden. 

Der Belgiſche Moniteur enthält Folgendes: 
„Der Courrier behauptet aus guter Quelle zu wiſſen, 
daß die Framsoͤſiſche Regierung der unſrigen die Koften 
zur Laſt legen will, welche durch die Armee des Mar⸗ 
ſchall Gerard ſeit ihrem Eintritt in Belgien bis zum 
8. September verurſacht worden ſind. Alles, was wir 
daruͤder wiſſen, iſt, daß unſerer Regierung keine Re⸗ 
elamation dieſer Art zugekommen iſt.““ i 

Das Franzoͤſiſche Hauptquartier iſt geſtern von Ni: 
velles nach Mons verlegt worden, 

Der Miniſter des Innern hat ſich nach Antwerpen 
begeben, um Exkundigungen uͤber die letzten Webers 
ſchwemmungen der Polder einzuziehen und dafuͤr zu 
ſorgen, daß aͤhnlichem Unglück vorgebeugt werde. 

Geſtern Morgen iſt eine ganze Batterie von Brüel 
aus dem Lgekener Thore abgegangen. Man vermuthet, 
daß fie beſtimmt iſt, um bei den Schelder Dämmen auf: 
geſtellt zu werden, wo die Holländer ſich halten zu 
wollen ſcheinen. 
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um 10 Uhr trieben, in Folge der Durchſtechung des 
Burgtdeiches, gauze ſchwimmende Inſeln von 80 bis 
100 Fuß Länge, und mit Bäumen bepflanzt, den Fluß 


herauf; wir muͤſſen für den freien Lauf der Schelde fuͤrchten. 
Man fagt, eine in den Duͤnen angekommene Ameri⸗ 


kaniſche Fregatte von 50 Kanonen ſey nach Rotterdam 
beſtimmt, um Erſatz fuͤe die bei dem Bombardement 


von Antwerpen im Entrepot verbrannten. Amerikani⸗ 


ſchen Waaren zu verlangen. 


Es iſt Befehl gegeben worden, alle noch beſtehende 


Barrikaden von Grund aus abzutragen. 
ien. 


Mailand, vom 4. September. — Am 21. Aug. 


raf Ihre Durchl. die verwittw. Herzogin v. Anhalt 


Köthen in Rom ein und begab ſich am 24ften nach 


dem Quit inal, um Sr. päpſtlichen Heiligkeit einen Ber 
ſuch abzuſtatten. Der Papſt nahm dieſe fromme Fuͤr⸗ 
ſtin mit beſonderer Freundlichkeit und aller der Achtung 
auf, welcher ihrem hohen Range gebuͤhrt, N 


Am 29. Auguſt kam der Erzherzog Vicekoͤnig mit ſeiner 


erlauchten Gemahlin in Bergamo an und ſtieg im Hauſe 
des Grafen Maffeis ab, wo die Zimmer zum Empfange 


der hohen. Herrſchaften bereits eingerichtet waren. 


Gleich nach ſeiner Ankunft nahm der Erzherzog die 
vornehmſten Civil und Militairbehoͤrden, den Biſchof, 


und die Übrigen bedeutendſten Beamten an, und begab: 


ſich ſodann nach der Intendantur, dem Hospital, dem: 
Arbeitshauſe und der weiblichen Unterſtuͤtzungs-Anſtalt. 
Am ſelben Morgen beſuchte die Erzherzogin 
Waiſenhaus für die Mädchen: und das Kloſter S. 


Benedetto. Um 6 Uhr Abends verfügten: ſich, JJ. 


KK. HH. nach dem Meſſe- Lokal, ſodann nach dem 
mit Wagen und Fußgängern angefüllten: Corſo, und 
zuletzt nach dem prachtvoll erleuchteten Theater, wo ſie 
von dem Publikum mit großer Freude empfangen wurs 
den. Am 30ſten: um 7 Uhr Morgens gingen die 
K. Herrſchaften nach Gandino ab. Der ganze Bezirk 
war in Bewegung und uͤberall hoͤrte man Glocken 
geläute, 
pforten u. ſ. w. Nachdem die Herrſchaften die Haupt: 
kirche beſucht, nahm der Erzherzog das Buͤreau der 
Bezirks,Kommiſſion in Augenſchein, während die Erz: 
herzogin das Waifenhaus für Mädchen; beſuchte, wo 


fpäter ihr erlauchter Gemahl ebenfalls erſchien. Beide 


begaben ſich auch nach dem ⸗Spitale. In Leffe geruhten 
ſie auch die Anſtalten zur Ausgrabung der Braun— 
kohlen in. Augenſchein zu nehmen, welche Herr Botta 
dort veranſtalten laßt. Auf der Ruͤckreiſe über: Ber; 


amo nach Mo beſichtigten ſie die neue Brucke, e 
l e ee 5 vorgeſchriebene Gebet zu. verrichten und kehrte nach 


welches bei Almeno über den Brembo gebaut wird. 
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Konſtanti no pel, vom 25. Auguſt. — Sultan 
Mahmud, welcher ſich ſeit feiner. Ruͤckkehr aus Adriano⸗ 
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Antwerpen, vom 8. September: = Geſtern Abend e 


das, 


das Abfeuern der Boͤller, ſah man Ehren— 


pel in feinem Serail von Tſchiragan eingeſchloſſen hielt 


und den Augen des Publikums für geraume Zeit ganz, 
lich entzogen hatte, dat nun wieber, ſeiner Gewohnheit 


gemäß, ſich den Bewohnern dieſer Hauptſtadt zu zeigen 
angefangen. — Den erſten Anlaß hiezu gab ihm die 


ſchon feit: 55 Zeit beabſichtigte Or deus ver⸗ 
€ 


leihung an die hoͤchſten Civil und Mititairr Beamten 
das Pforten⸗Miniſterium und einige ausgezeichnete In⸗ 
dividuen unter dem Pforten⸗Perſonale und den Ulemas. 
Zu dieſem Ende verſfuͤgte ſich der Großherr am 19, d. M. 
in das Serail von Konſtantinopel, wo ihn ſaͤmmtliche 
Ordens⸗Candidaten, die hiezu eingeladen worden waren, 
erwarteten. Sultan Mahmud trat in den Verſamm⸗ 
lungsſaal ein, ließ ſich auf einem thronähnlichen Sopha- 
nieder, und ertheilte dem Reis Efendi den Befehl, allen 
Anweſenden die Zufriedenheit ihres Souverains mit 
den von ihnen geleiſteten Dienſten zu bezeugen, und 
zugleich den Zweck dieſer Verſammlung anzukuͤndigen. 
Hierauf fand die Vertheilung des aus vier Klaſſen bes 
ſtehenden Ordens, und zwar folgendermaßen Statt: die 
erſte Klaſſe wurde dem Großweſier (dermalen abweſend), 
dem Kaimakam, dem Seriasker und dem Kapudan Pas 
ſcha (ebenfalls abweſend) verliehen; die zweite Klaſſe 
dem Kiaja Bei, dem Reis Efendi, dem Defterdar, dem 
Mukataa Naſiri, dem Masraf Naſiri, und dem Ewkaf 
Naſiri; die dritte Klaſſe einigen Beamten zweiten Ran⸗ 
ges, wie dem. Sarbhana Emini oder Aufſeher der 
Münze, Tophana Naſirt, Gomrück Emini, Beglikdſchi 
Eſendi u. ſ. w., und endlich die vierte Klaſſe mehreren. 
Beamten geringeren Grades, wie z. B. dem Pforten, 
Dolmetſch, Esrar Efendi, dem Keſſedar des Reis⸗Efendi 
und einigen anderen Individuen aus dem Pforten; 
Perſonale. Im Ganzen beträgt die Zahl der verliehe⸗ 
nen Decorationen 38. Das Ordenszeichen erſter 
Klaſſe beſteht in einem goldnen, ringsherum mit Bril⸗ 
lanten beſetzten Medaillon, auf welchem das Tughra 
oder der Namenszug des Sultaus, mit der Inſchrift 
Niſchani Iftichar (Zeichen des Ruhms) zu leſen iſt. 
Dieſes Medaillon haͤngt an einer goldnen Kette, welche 
mittelſt einer reich, verzierten Spange an einem beillant⸗ 
nen Knopf befeſtiget iſt; der Unterſchied zwiſchen den 
verſchiedenen Klaſſen iſt nur an den mehr oder minder 
koſtbaren Verzierungen bemerkbar, und die letzte Klaſſe 
beſteht in der einfachen Medaille, welche ohne alle Ein⸗ 
faſſung an einen. diamantenen Knopf geheftet if. — 
Am näaͤchſtfolgenden Tage, den 20ſten d. Mts., als 
am. Mewlud oder Geburtstage des Propheten, begab 
ſich der Großherr in Begleitung des ganzen Miniſte⸗ 
riums und der oberſten Hofbeamten nach herkoͤmmlicher 
Weiſe in die Moſchee von Tophana, um daſelbſt das 


vollzogener Srierlichkeit. wieder in feinen. Palaſt von 
Tſchirigan zuruͤck. a 
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Der ſchon ſeit längerer Zeit gehegte Plan des Groß ⸗ 


herrn, die Herausgabe einer tuͤrkiſchen Zeitung in Kon 
ſtantinopel zu bewerkſtelligen, iſt endlich zut Reife ger 
diehen, und der Reichshiſtoriograph Eßad Efendi ber 
reits mit der Aufſicht über dieſe Unternehmung beauf- 
tragt worden. Dieſes Blatt ſoll in tuͤrkiſcher und 
franzoͤſiſcher Sprache rebigirt werden, und außer den 
politiſchen Eretgniſſen, auch Fermane und Aktenſtuͤcke, 
an deten Verbreitung der Regierung gelegen iſt, ent⸗ 
halten. Die franzoͤſiſche Redaction wird, dem Ber 
nehmen zufolge, Herrn Blacque, bisderigen Redacteur 
tes Courxier de Smyrne (der nicht mehr erſcheint), 
übertragen werden. : 

Seit der großen Fenersbrunſt in Pera ſind Häufige 
Verſuchs gemacht worden, in verſchiedenen Quartieren 
von Konſtantinopel, in Tarapia und ſelbſt in dem klei⸗ 
nen vom Feuer verſchont gebliebenen Theile von Pera, 
Brand anzulegen. In Konſtantinopel kam auch das 


Feuer mehrmals wirklich zum Ausbruche, wurde aber 


bei der gaͤnzlichen Windſtille bald wieder geloͤſcht. Die 
Bemühungen der Regierung, den Brandſtiftern auf die 
Spur zu kommen, ſcheinen groͤßtentheils vergeblich ger 
weſen zu ſeyn. 1 

Was jedoch die Bewohner dieſer Hauptſtadt am mei⸗ 
ſten beunruhigt, iſt der dedenkliche Geſundheitszuſtand, 
in welchem ſich Konſtantinopel und deſſen Umgebungen 
befinden. Außer einer verheerenden Seuche, welche 
die meiſten hieſigen Aerzte fuͤr die Cholera morbus 
erklären, die aber glücklicher Weiſe im Abnehmen iſt, 
hat die Peſt bedeutend um ſich zu greifen angefangen, 
und bereits mehrere Opfer dahin gerafft. Auch andere 
Provinzen des Reiches werden von bösartigen Seuchen 
heimgeſucht, wie dieß namentlich mit Mekka der Fall 
iſt, wo den ſetzten aus Aegypten eingegangenen Nach 
richten zufolge, die Cholera furchtbare Verheerungen an— 
gerichtet haben ſoll. (Oeſterr. Beob.) 


Grtiechen lan d. 5 

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthoͤlt fol⸗ 
gende Nachrichten: „Die bereits vor mehreren Tagen 
in unſerem Blatte, nach Berichten aus Corfu, gemel⸗ 
deten Vorfälle auf Hydra and Poros haben, den 
ntueſten Nachrichten aus Griechemand zufolge, am 
13. Auguſt met der unerwarteten Kataſtrophe der Ver, 


brennung der Griechiſchen Eseadre durch bie eigene 


Hand der Griechen geendigt. — Ein Schreiben aus 
Nauplia vom 17. Auguſt meldet Folgendes uber dieſes 


Ereigniß: „In dem Augenblicke als ſich, am 30ſten 


Juli, die Hydrioten, in offenem Aufſtande gegen die 
Regierung, des Arſenals und der Escadre zu Poros 
bemächtigten, befand ſich der Ruſſiſche Contre-Admiral 
Niord allein, mit der Fregatte Fuͤrſtin Lowiez und 


zwei Briggs in den dertigen Gewoͤſſern. Die Frans 
zoͤſtſche Fregatte, unter Commando des Heern de Las 
lande, und die Engliſche, kommandirt von dem Capi⸗ 
tain Lyons, erſchienen erſt einige Tage ſpäter, kehrten 
aber bald wieder nach Nauplia zuruͤck, wo die Com⸗ 
mandanten der gedachten Kriegsfahrzeuge, mit dem Pers 
ſidenten ihrer reſpektiven Höfe (den HH. von Rouen 


und Dawkins) über die unter den obwaltenden Um⸗ 


wollten. Mittlerweile erklaͤrte Admiral Rieord, um zu 


ſtaͤnden zu ergreifenden Maßregeln Ruͤckſprache pfiegen 


verhindern, daß die Rebellen die Griechiſche Flottille 


nicht nach Hydra fuͤhrten und ihre Macht dadurch ver⸗ 


ſtaͤrkten, den Hafen von Poros in Blokadeſtand, und 
ſtellte an den beiden Eingaͤngen zwei Briggs mit dem 
Befehle auf, kein Grtechiſches Schiff in den Hafen 
einlaufen zu laſſen. Da ſich bald darauf eine Griecht⸗ 
ſche Cotvetti gezeigt hatte, gab ihr der Ruſſiſche Brigg 
Telemach Signale, ſich zu entfernen. Da die Corvette 
deſſenungeachtet ihre Fahrt fortſetzte, detachirte der Te⸗ 
lemach eine Scha uppe gegen das Griechiſche Fahrzeun, 
und da letzteres nichtsdeſtoweniger immer naͤher kam, 
ließ der Offizier, der die Schaluppe kommandirte, wie 
ihm befohlen war, als Warnungszeichen einen Flinten⸗ 
ſchuß abfeuern. Dieſer Schuß war das Signal zum 
Anfang der Feindſeligkeiten; die Griechiſche Corvette 
feuerte eine Lage gegen den Ruſſiſchen Brigg Telemaw, 
und wurde von der Landbattebie, unter welcher der Te⸗ 


lemach vor Anker lag, und von den übrigen Forts uns 


terſtuͤtzt, welche gleichfalls auf den andern Ruſſiſchen 
Brigg feuerten, ſo daß ſich die beiden Ruſſiſchen Schiffe 
mit genauer Noth, nachdem fie 12 Mann, worunter 
2 Ofſiziere, an Todten und gegen 30 Verwundete vers 
loren hatten, zuruͤckziehen konnten. Dies hat am Sten 
Angus ſtattgefunden. — Mittlerweile war ein Frau zoͤ⸗ 


ſiſches Kriegsfahrzeug von Nauplig vor Poros ange⸗ 


langt, und es wurden zwiſchen dem Admiral Ricord, 
den Engliſchen und Franzoͤſiſchen Offizieren, Maurocor— 
dato und dem Admiral Miaulis Konferenzen in der Ab⸗ 


ſicht eröffnet, die Uebergabe der Griechiſchen Essadre in 


die Hände der Marine⸗Commandanten der drei verbun⸗ 
deten Mächte in fo lange, bis man ſich mit der Grie⸗ 
chiſchen Regierung verſtaͤndigt haben wuͤrde, zu enthal⸗ 
ten; allein die Verhandlungen fuͤhrten dei der Hart⸗ 
nackiakeit, mit welcher ſich Miaulis jedem Plane dieſer 


Art wir erſetzte, zu keinem Reſuftat. Endlich am 13ten 


Auguſt, nach einer nochmaligen Unterredung des von 
Nauplia gekommenen Franzoͤſiſchen. Offtziers mit Miau⸗ 
lis, bemerkte man vom Bord des Admiral Ricord, daß 


die Griechiſchen Matroſen ſich auf Schaluppen einſchiff⸗ 
ten und eiligſt von der Flottille entfernten, was zur 


Vermutung Anlaß gab, daß dies in Folge des Ent 
ſchluſſes, die Eskadre aufzugeben, geſchehe. 
lich ſtehen die Fregatte Hellas, die Corvette und die 
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übrigen Griechiſchen Kriegsfahrzeuge in vollen Flammen Km Fi dans von den Geſchäften zurückzuziehen. Fa 
er 


und fliegen mit einer furchtbaren Exploſion in die Luft. 


Miaulis hatte die Schiffe in Brand ſtecken laſſen, in, 


dem er lieber die Griechiſche Marine zerſtoͤren, als ſie 


dem Ruſſiſchen Admiral, der alle Anftalten getroffen 
batte, ſich derſelben mit Gewalt zu bemaͤchtigen, über: 
laſſen wollte.“ Sea N 
Anderen Nachrichten aus Griechenland zufolge, war 
der Geiſt des Aufruhrs und der Widerſpenſtigkeit ge⸗ 
gen die beſtehende Regierung, in dieſem Lande weit 
verbreitet. Nach dem Beiſpiele von Hydra — dem 
eigentlichen Sitze der Rebellion — wo ſeit mehreren 
Monaten ein in den heſtigſten Ausdrucken gegen 
die Regierung, und namentlich gegen den Praͤſidenten, 
Grafen Capodiſtrias, geſchriebenes Journal, Apollo, er- 
ſcheint, haben mehrere Inſelu, Staͤdte und Diſtrikte, 
namentlich Spezzia, Athen, Argos, Valtos und Nero— 
meros, Adreſſen an den Praͤſidenten erlaſſen, worin 


Klage darüber gefuͤhrt wird, daß die von den Natio⸗ 


nal-Reptaͤſentanten votirte Conſtitution nicht vollzogen, 
die Preßfreiheit beeintraͤchtiget, das Geſetz in Betreff 
der Wahl der Demogeronten abgeſchafft, den Wahlen 
der Bevollmächtigten der Nation Gewalt angethan, 
Gerſchtshoͤfe mit der Exiſtenz eines freien Volkes um 
vereinbar, eingeführt, und eine Menge unnuͤtzer Leute 


augeſtellt wuͤrden, die ſich bereicherten, während man 


die Kinder derer, die fuͤrs Vaterland ihr Blut vergoſ— 
ſen hätten, im größten Elende darben laſſe. Die 
Adreſſe der Athentenſer beſchwert ſich auch darüber, daß 
die fremden Truppen noch immer das Land nicht ges 
räumt haben; alle dringen auf baldigſte Einberufung 
der National⸗Verſammlung; ſelbſt aus Syra find. Abs 
geordnete des Handelsſtandes und der dortigen, ſehr 
zahlreichen Ipſarioten- Gemeinde, nach Hydra geſchickt 
worden, um mit den Bewohnern dieſer Inſel uͤter die 
in der Folge etwa zu ergreifenden Maßregeln in Be⸗ 
rathung zu treten. } 

Einer Nachricht aus Athen vom 30. Juli zufolge, 
hatte Graf Capodiſtrias in einem Cireularſchreiben an 
die Chefs der vetſchiednen Provinzen den Entſchluß 
angekündiget, die Natiogal-Verſammlung ſogleich eins 
zuberufen, ſobald er ein neues von London erwartetes 
Protokoll, welches den in Nauplia verbreiteten Geruͤch⸗ 
ten zufolge, die Ernennung eines neuen Souverains 
für Griechenland enthalten ſollte “), erhalten haben 
würde; in jedem Falle aber fuͤr die erſten Tage des 
Oktobers. N 

Der Staatsſecretair für die auswaͤrtigen Angelegen— 
heiten, Hr. Jakovaki Rizo, war am 18. Jult, wie die 
Regierungs⸗Zeitung meldet, mit Urlaub zur Wiederher; 
ſtellung ſeiner Geſundheit, nach Aegina abgereiſt.. Herr 


12 Stunden um 6 Fuß geſtiegen fey, 


Glorakt iſt zu feinem proviſori chen Stellvertreter er- 


nannt worden. Man behauptet, daß Hr. Nizo Willens 
2 Den nercuen Nachrichten aus London zufolge, war dar 
ſelbſt von einem ſoſchen Protokolle nichts bekannt. 
(deſterr. Beobachter.) 


ließ befuͤrchten, daß die Fluͤſſe 


Bei von Maina (Pietra Bei Mauromichalt) und 
feine "Brüder befanden ſich noch immer zu Nauplia in 
Haft. — Es hieß, daß die Regierung Willens ſey, 
3 Millionen Pdoͤnixe in Papiergeld zu emittiren. 


Breslau, den 18. September. 
Der faſt durch 8 Tage unaufhoͤrlich gefaſſene Regen 
ſtark anwachſen und aus 


ihren Ufern treten wuͤrden. Bereits am 13ten d. des 


Abends, wo das Oder-Waſſer hier die Höhe von 17 


Fuß 1 Zoll erreicht hatte, ging die Nachricht von 
Oppeln ein, daß das Waſſer der Oder binnen 
Obwohl alle 
Ufer⸗Beſitzer in der Stadt wie auf dem Lande noch in 
derſelben Nacht von dem Herannahen drohender Ge ⸗ 
fahr unterrichtet warten, auch dit Zeit von 36 — 40 
Stunden, auf welche noch Friſt gehofft werden durfte, 
nicht ungenutzt verſtrich und alle Vorkehrungen zum 
Schutz der Daͤmme getroffen wurden, fo machte doch 
die Gewalt und Hoͤhe, mit welcher das Waſſer in der 
Nacht vom 15ten zum 16ten und dieſen Tag bis Nach- 
mittag gegen 3 Uhr wuchs, alle Verſicht zu nichte. 

Es erreichte die außerordentliche Höhe von 24 Fuß 
5 Zoll, und uͤbertrifft mithin die des vorjährigen großen. 
Waſſers um 6 Zoll. N 

Von den durch Daͤmme geſchuͤtzten Dorfſchaften wur⸗ 
den eine nach der andern unter Waſſer geſetzt. In 
Marienau firdimte es zuerſt über alle Damme, und 
alle Arbeiter mußten weichen. In Pöᷓpelwitz wur⸗ 
den zwei Daͤmme durchriſſen und der niedrig liegende 
Theil des Dorfes, wie nicht minder alle Aecker unter. 
Waſſer geſetzt, welches ſich nun auch uͤber einen großen 
Theil der Berliner Kunſtſtraße erſtreckte. Alt-Scheit⸗ 
nig, Wilhelmsruh, Fiſcherau, Brigitten⸗ 
thal, Neu -Scheitnig, der ganze Hinterdom 
und auf der andern Seite die ganze links von der 
Roſenthaler Straße liegende Odervorſtadt, ſammt 
der ganzen dahinter liegenden Landſchaft bis an die 
Roſenthaler Daͤmme, ſteht gleichfalls in Waſſer. In 
allen an die Oder grenzenden Straßen der innern 
Stadt, iſt die Paſſage bis auf eine Strecke von 2 bis 
300 Schritt fuͤr Fußgaͤnger gehemmt und die Verbin⸗ 
dung nur durch Kaͤhne und zu Wagen moͤglich. Meh⸗ 
rere Bruͤcken befinden ſich bereits in gefaͤhrlichem Zuſtande. 
Die nach Oſten, Weſten und Norden gehenden Chauſſcen 
bilden ſchmale Landſtreifen inden unuͤberſehbaren Waſſer⸗ 
ſpiegeln, und find an vielen Stellen auch ſchon uberſpuhlt. 
In mehreren hundert bewohnten Haͤuſern ſteht das 
Waſſer 2, 4 bis 6 Fuß hoch in den unteren Stock 
werken. In den Kellern breitet es ſich immer mehr 
und mehr aus, und wird diefelben in wenig Häufern 
der Stadt unbeſucht laſſen. Bei der Geſtellung von 
Arbeitern muß die Polizis Behörde ruͤhmend anerken⸗ 
nen, von den hieſigen Königl. Militair: Behörden die 
bereitwilligſte Unterſtuͤtzung erhalten zu haben; insbeſon⸗ 
dere hat die hier garniſonireude Schützen Abtheilung 


Br 


ſtoͤren bemüht find. 


l 


auf mehreren hoͤchſt bedrängten Punkten durch Arbeits 
Commandos von 20 bis 30 Mann ausgeholfen und 
noch mehrere derſelben angeboten. 

Ein ſolches Commando arbeitete am 16tem unter den 
Befehlen des Lieutenants v. Firks auf der ufer Gaſſe, 
wohin gegen Abend die Nachricht gelangte, daß von 
der, ungefaͤhr eine halbe Stunde davon entfernten, 
jenſeits der alten Oder gelegenen Kolonie Wilhelms— 
ruh ein anhaltendes Huͤlferufen gehort werde. Die 
Gefaͤhrlichkeit der durch viele uͤberſchwemmte Weiden— 
ſtaͤmme und durch den reißenden Strom der alten Oder uns 
ſicheren Fahrt nicht achtend, vermochte der Lieutenant von 
Firks den Schiffer Scholz, ihn nach Wilhelmsruh 


zu fahren, wo uͤberdies, wie er vernahm, ein Haus 


mit jedem Augenblicke dem Einſturz drohte. Er nahm 
zugleich einen Korb mit Lebensmitteln fur die Huͤlfsbe⸗ 
duͤrſtigen mit und erreichte gluͤcklich die Coloniſten Häu⸗ 
ſer, in welchen das Waſſer durch die Fenſter ſtroͤmte 
und die Bewohner ſich unter die Dächer gefluͤchtet hat⸗ 


ten. Er fand auch wirklich ein anſcheinend dem Ein⸗ 


ſturz drohendes Haus, in welchem ſich eine bejahrte 
Frau mit zwei Kindern befand. Aber der augenſchein⸗ 
lichen Gefahr ungeachtet gelang es ihm nicht, ſie zu 


bewegen, ihre Huͤtte zu verlaſſen, vielmehr mußte er ſich 


begnuͤgen, die mitgebrachten willkommenen Lebensmittel 
auszutheilen, worauf er feine gefährliche Rückfahrt wie 
der antrat und gluͤcklich vollendete. Geſtern ſind auf 
polizeiliche Veranlaſſung abermals Lebensmittel dahin 
geſendet worden. N ae 

Vielfach giebt ſich eine verwerfliche Neigung derer, 
welche, mitunter in Folge eigener Traͤgheit, uͤber⸗ 
ſchwemmt worden ſind, kund, ein gleiches Unglück auf 
ihre thätigeren Nachbarn zuzuweiſen, deren Schutzbau⸗ 
ten ſie bald heimlich, bald mit offener Gewalt zu zer⸗ 
Es liegt dieſem unbürgerlichen 
Benehmen, welches ſie vor dem Richter werden zu ver⸗ 
antworten haben, der Glaube der Unwiſſenheit zum 
Grunde, daß durch des Nachbars Schutz ihre eigene 
Noth ſich hoͤher ſteigere, waͤhrend doch einleuchtend iſt, 
baß bei dem fortwaͤhrenden Zuwachs ſo ungeheurer 
Waſſermaſſen der Abfluß in einen neuen geſchloſſenen 
Raum nur auf die kurze Friſt, deren es zu ſeiner Aus⸗ 
fuͤlung mit Waſſer bedarf, eine kaum merkliche Huͤlfe 
gewähren kann, und daß dieſe wieder verſchwindet, fos 


bald das Waſſer in dem geſchützt geweſenen Raum mit 
dem uͤbrigen gleiche Hoͤhe erreicht. f 


Mise t lle n. 

Aus Stettin ſchreibt man: Im verwichenen 
Sommer, und namentlich im Monat Juli, hat man 
die intereſſante Bemerkung gemacht, daß das Waſſer 
der Oſtſee ungewöhnlich warm und oft wärmer als die 
Luft war; welches, nebſt vielen anderen Erſcheinungen, 
nach der Meinung von Naturforſchern, auf ein abnor; 


mes Leben des Erdkoͤrpers ſchließen laffe, wodurch wohl 


das ſich kundgebende große Minsma erzeugt worden 
ſeyn duͤrfte. 
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Man berichtet aus Straßburg vom 7. September: 

er Rhein hat dieſe Nacht den Damm, der nus 
ſchuͤtzen ſollte, uͤberſtiegen, iſt ſchrecklich ausgetreten, 
und hat den ganzen Neuhof uͤberſchwemmt. Dies iſt 
die dritte Ueberſchwemmung dieſes Jahres, und diesmal 
zerſtoͤrt ſie, oder reißt mit ſich fort, die letzten Hülfes 
mittel der armen Einwohner. Die Kartoffel-Ernte, die 
derſelben Unterhalt wahrend der ſtrengen Jahreszeit 
ſichern follte, iſt verloren. — Die Nacht vom Aten 
auf den öten September war fuͤr die Stadt Mühlhau⸗ 
fen und für eine große Strecke Landes laͤngs der Ill 
hoͤchſt verderblich. Nach dreitaͤgigem anhaltenden Re⸗ 
gen trat der Fluß ungeſtuͤm gus, uͤberſchwemmte das 
ganze Illthal, richtete die groͤßten Verheerungen an, 
und riß Bruͤcken, Häͤuſer u. ſ. w. fort. Vorzüglich 
hat Muͤhlhauſen gelitten; die ganze Stadt und Ge zend 
wak unter Waſſer; alle Straßen glichen einen Augen; 
blick Stroͤmen, die Alles mit ſich fortriſſen. Erwäͤgt 
man, daß dieſe außerordentliche Ueberſchwemmung, die 
weit ſtaͤrker war als die von 1824 mitten in ter Nacht, 
und zwar in einer volkreichen Stadt, eingetroffen, wo 
im Sommer keine einzige Laterne angezündet wird, ſo 
kann man ſich von der durch ſolches Ereigniß bei der 
im Schlaf uberfallenen Bevölkerung entſtaudenen Un⸗ 
ordnung einen Begriff machen, wobei jede Familie 
kaum Zeit zur Rettung hatte. Alle Erdgeichoffe, we— 


nige ausgenommen, ſtanden die ganze Nacht und einen 


Theil des folgenden Tages, unter Waſſer; die Keller 
waren bis an das Gewoͤlbe voll. Der Schaden der 
Stadt, an ganz oder theilweiſe zu Grunde gerichteten 
Werkſtaͤtten, Waaren und Vorräthen beläuft ſich, ohne 
Uebertreibnng, auf mehr als 500,000 Fr. 


Aus Karlsruhe meldet man, der dortige Hof 
werde ſich bei Annäherung der Cholera nach Baden- 
Baden begeben, weil die Aerzte verſichern, die heißen 
Quellen ſeyen ein Mittel, dieſe Krankheit abzuleiten. 
——ä—ꝓ — — ͤ öä4— . —— ͤ —ä um 


E= ho ler a. 

In der Re ſidenzſtadt Berlin waren 
erkr. geneſ. geſtorb. Beſt. 

bis zum 13. September Mittags 227 24 143 60 
hinzugek. bis 3,14, Sept. Mittags 38 5 12 81 


Dis z. 14ten Mittags Summa 265 29 155 81 
f davon Militair 5 — 2 3 

Zur Benachrichtigung diene, daß, da Charlotten⸗ 
burg zum Polizei⸗Bezirk von Berlin gehört, die dort, 
in Folge der Cholera, vorgekommenen Erkrankungs⸗, 
Sterbefälle u. [. w. in die Zahl für Berlin mit auf⸗ 
genommen worden find, 5 

Bericht der Sanitats Commiſſion zu Poſen über 
Cholera Kranke, am 14. September: 5 5 

Hinzugekommen waren 2 vom Milit. 3 vom Eiv. 

Bis heute erkrankt 119 - 699 „ 

. genkſen 55 2656 

f geſtorben 8 ERDE RE 

bleiben krank 2 ; 6 „ 


In Königsberg waren 


bis zum 5. Sept. 1292 443 762 8 
Es kamen hinzu am 6. 15 10 17 75 
5 . 5 68 
r 19 10 2 65 
— —— EEE ne wencren 
- Summa 1335 474 796 65 
Davon Militair 94 382 51 7. 
Civil 1241 442 741 58 


Am 28. Auguſt iſt die Cholera in der Stadt O ſt e 
rode zum Aasbruch gekommen. i f 3 
In der Start Graudenz waren bis zum 9. Sept. 
erkrankt 210 Perſonen, geſtorben 126, geneſen 76, 
noch krank 8. 3 g 
In der Stadt Bromberg ſind 
g erkrankt geneſen geſtorben 


bis zum 10. Septbr. 93 
davon Militair 55 18 30 
Civil 38 9 27 


Amtlichen Nachrichten aus Stockholm zufolge, 
waren in Wiburg nun ſchon 104 Perſonen an der 
Cholera erkrankt, wovon 60 geſtorben und 18 geneſen. 
In Helſingfors 40 erkrankt, wovon 8 geſtorben und 
hatte ſich die Krankheit auch auf Hangoͤudd gezeigt, 
ven wo man vermutbete, daß ſie nach Sweahorg ges 
bracht worden, wo die Sterblichkeit betrachtlich war. 
Hierauf erklaͤrte das hieſige K. Kommerz⸗Kollegtum 
unterm 37 Septbr. die ganze Kuͤſte von der Ruſſiſchen 
Grenze bis und einſchlieblich Hangdudd ‘für angeſteckt. 
— Spdterg amtlichen Nachrichten zufolge waren bes 
zum 26. Auauft in Helſingfors 52 Perſonen erkrankt 
und davon 29 geſtorben; das Militair ungerechnet. 
In Sweaborg erkrankt 2 Offiziere und 166 Mann, 
geſtorben ein Offizier und 39 Soldaten. In Wilman⸗ 
ſrand hatten ſich mehrere Tos esfälle an der Cholera 
ereignet. In Abo und dem nort lichen Finnland war 
der Geſundheitszuſtſand noch gut. 

— — — — nn 
Verbin dungs Anzeige. 

Unſere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns allen nnſern entfernten lieben 
Verwandten und Freunden hierdurch gam ergebenft 
anzuzeigen. Oppeln am 14. September 1831. 

Julius Groß mann, Gutsbeſitzer auf 


Chmiellowitz. 5 
Emilie Großmann, geb. Höfer. 


Todes Anzeige. 
Heute früh um 44 auf 2 Uhr entſchlief nach langen 


Leiden der Kaufmann Joſeph Auguſt Krumpholtz in 


ſeinem 51ſten Lebensjahre. Mit betruͤbten Herzen um 


ſtille Theilnahme bittend, widmen dieſt Anzeige allen 
Freunden des Verblichenen 
Breslau den 15. September 1831. 
die trauernden Verwandten. 


erkrankt geneſ. geſtorb. Beſt. 
7 


S 


heat e : Nach tel ch r. 

Montag den ligten: Die Krakauer Hochzeit. 
Divertiffement in 1 Akt. Verher: Der ver ſie⸗ 
gelte Burgemelſter. Poſſe in 2 Aufzügen von 

E. Raupach. Hierauf: Der Unſichtbare. Oper 
in 1 Akt von Coſtenobel. Die Mufif iſt von Eule, 

Dienſtag den 20ſten: Der Barbier von Sevilla. 

KLomiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. 
Die. Nina Sontag, vom Koͤnigl. Hoftheater 
zu Beriin, Roſine, als letzte Gaſtrolle. Heir 
Riehm, vom Kaiſerl. Hoftheater zu Petersburg, 
Figaro, als erſte Gaſtrolle. 5 


N 


Waſſerſtand am 18. September 1831. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 23 Fuß 9 Zoll. 
„ AUnter⸗Waſſet 16 („ 
Warnungs , Anzeige. 

Von dem unterzelchneten Koͤniglichen Ingquiſitoriat 
wird hierdurch zur Warung bekannt gemacht, daß durch 
das rechtskraͤftige Urtel des Königlichen Ober-Landes⸗ 
Gerichts de publicato 9. Juli a, c. der verehelichten 
Tagearbeiter Johanna Dorothea Flebig geb. Fl orenz 
wegen Verdachts das am 18. April 1828 auf der 
Tauenzin. Straße No. 20 ausgebrochene Feuer angelegt 
zu haben, die vom 2. Mai 1828 bis 10. Juli 1831 
erlittene Haft zur Strafe angerechnet worden. 

Breslau den 13. September 1831. 

Das Koͤnigliche Inquiſſtoriat. 


Bekanntmachung. 

Von denen, durch den Steckbrief vom 22. Auguſt c. 
verfolgten ere: Freiknechten Scholz, Lange u Secht 
ger, ſind die erſtern beiden wieder eingebracht worden 
und es iſt daher nur noch auf den ꝛe. ©seliger zu 
invigiliren. Bolkenhain den 3. September 1831. 

? Das. Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Mudelftad“. 


Bekanntmachung 
betreffend die Beiträge zur General: 
Wittwen,Kaſſe. : 
Da die Einzahlung der Beiträge zur General: Witt, 

wen⸗Kaſſe foztwaͤhrend nicht in den geſetzlichen Friſten 
erfolgt, innechalb welchen die hieſige Koͤnigl. Inſtitu⸗ 
tens Haupt Kaffe ſolche annehmen darf, fo wird den 
Wittwen⸗Kaſſen⸗Intereſſenten hiermit bekannt gemacht, 
daß ihre Beitraͤge und Wechſelzinſen zur Generals 
WittwenKaſſe unfehlbar dis zum 10ten bis 1 2ten 
Maͤrz und 10ten bis 12ten September jeden Jahres 
an die hieſige Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe abgeführt werden 
muͤſſen, wenn ſolche bei ſolcher angenommen werden 
ſollen. Ebenſo find alle Rezeptionen bis zum Affen 
April und bis zum 1ſten October anzumelden, und 
wird jede Vernachläßigung dieſer Friſten die Abwel⸗ 


ſung des Impetranten zur Folge haben. 


Breslau den Sten September 1831. 
Königliche Regierung. 
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Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subbaſtation des 
im Namslauſchen Kreiſe gelegenen Gutes Polniſch⸗ 
Marchwiz, mit Ausſchruß der unter der Jur'esdtelion 
des Koͤnigl. Lands und Stakt Gerichts zu Namıslau 
belegenen Brieger Aecker und Boͤhmwitzer Roß zaͤrte, 
dem Gutsbeſitzer Chriſtoph Berthold Johann Bod⸗ 
fein gehoͤrig, weiches laut der nach den beſtehenden 
landſchaftlichen Prineipien reetiſieirten Kreis- Juſtiz⸗ 
täthlichen Taxe auf 55,081 Riblr. 14 Sge. 2 Pf. 
abgeſchaͤtzt wurden, ſteht der anderweitige Bietungs⸗ 
Termin am 23. December c. Vormittags um 
11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Kammer-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Schroͤner im Parteien, Zimmer des Ober⸗ 
Landes Gerichts. Zahlungsfahige Kaufluſtige werden 


bierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 


die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu erklären und zu gewärtigen, 
taß der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtdietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur 
des Ober⸗Landes-Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 7. September 1831. 


ubhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf der Breiten⸗Straße in der Neuſtadt 
Nro. 1455: des Hypothekenbuchs, neue Nro. 7. beler 
gene Haus der verwittweten Deſtillateur Roſina 
Riemer, geborne Schwarz gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothweudigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Toxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem 


Materialien Werthe 6653 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf., nach 


dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pr. Cent. aber 6335 Rthl. 
10 Sgr., und nach dem Durchſchnittswerthe 6494 Rthl. 
5 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs-Termine ſtehen am 
29ſten November c. Vormittags um 11 Uhr, am 
31ſten Januar 1832 Vorm. um 11 Uhr und der letzte 
am 12ten April 1832 Nachmittags 4 Uhr vor dem 
Herrn Ober, Landes Gerichts, Aſſeſſor Hübner im Par 
theien⸗Zunmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefortert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushauge an 
der GerichtsStaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 26ſten Auguſt 1831. 

Königliches Stadt ⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Am 28. Auguſt d. J. iſt in der Oder ein unbe, 
kannter männlicher Leichnam von allen Kleidungsſtuͤcken 
entblößt und bereits fo von Faͤulniß angegangen, daß 
keine beſondere Perſon-Beſchreibung angegeben werden 
kann, gefunden worden. Es werden daher alle die, 
jenigen, welche etwa nähere Auskunft Über die Ver⸗ 


baͤltniſſe oder die Perſon des Virungluͤckten angeben 
konnen, aufgefordert, ihre Wiſſenſchaft ber dem unter⸗ 
zeichneten Inquiſitoriate bald zu Protokoll zu geben. 
Breslau den 2. September 1831. 
Das Königliche Inquiſttoriat. 


Ser Ver din gun g 
einer Lieferung von Mund⸗Verpflegung. 


Behufs anderweitiger Verdingung der Lieferung und 


directen Verabreichung der Mundverpflegung an den 
Mindeſifordernden für die Koͤniglichen Truppen des 
Sanitaͤts⸗Cordons an der ſchleſiſch polnischen Grenze, 
wird auf den 26ſten d. M. des Morgens um 
9 Ubr hieſelbſt im Buͤreau der unterzeichneten Inten⸗ 
dantur ein Submiſſions-Termin abgehalten werden. 
Kautionsfaͤhige und ſonſt gedoͤrig qualifizirte Lieferunes⸗ 
willige werden daher hiermit eingeladen, in dieſem 
Termine hier perſoͤnlich zu erſcheinen, die Kaution und 
die ſchriftlichen Lieferungs Anerbietungen vorzulegen, 
und die Eroͤffnung des Beſcheides der Jutendantur zu 
gewaͤrtigen. 2 

Die Verdingung dieſer Lieferung geſchieht unter 


a nachſtehenden Bedingungen: 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleften. ZEN 


1) Die zu liefernden Mundvetpflegungs⸗Gegenſtände 
beſtehen in Rindfleiſch, in Gemüfe: als Reis, Graupe, 
Erbſen und Kartoffein; in Salz, Branntwein und 
Jugwer, und 1 tagliche Mundportion betraͤgt nach 
Preußiſchem Maaß und Gewicht 

17% Loth Fleiſch, 

8 Loth Reis, oder 12 Loth Graupe, oder 20 Loth 

Erbſen, oder 15 Mebe Kartoffeln, 

2 Loth Salz, und ö 

Yes Quart Branntwein; - 

Ingwer erhält der Mann monatlich 5 Loth. 

Die 4 Gemuͤſe-Arten wechfeln taglich unadänderlich 
nach obiger Reihefolge. 

2) Die Qualität betreffend, ſo darf nur ganz fettes, 
friſch geſchlachtetes und gefundes Ochſenfleiſch geliefert 
werden, und zwar nur die vier Viertel; wogegen der 
Kopf, das Gefhlinge, die Eingeweice, und die Beine 
vom Knie zur Klaue, nicht an die Truppen ausgegeben 
werden duͤrfen. Der Reis muß rein, von geſundem 
Geruch und Farbe ſeyn, die Graupe vollkoͤrnige gur 
abgehuͤlſete Mittelgraupe ohne Beiſatz von fremden 
Koͤrnern, und von reiner Farbe und Geruch. Die 
Erbſen muͤſſen gut weich kochen, weiß, ohne Beiſatz 
von Wicken und andern Koͤrnern, nicht dumpfig ſeyn, 
und pro Sceffel wenigſtens 95 Pfund wiegen. Die 
Kartoffeln muͤſſen in reifen, ausgeleſenen wohlſchmecken— 
den Speiſekartoffeln von mittlerer Groͤße beſtehen, 
nicht waͤſſerig kochen, und ohne Pocken ſeyn. Ste 
werden gehäuft gemeſſen. Das Salz muß reines Koch⸗ 
falz, und der Branntwein 45 Grad Tralles ſtark, rein 
und wohlſchmeckend, klar, ohne uͤbeln Geruch, ohne 
kuͤnſtliche Schärfe, und da wo es verlangt wird, über 
Wacholderbeeren abgezogen, und der Ingwer tadellos ſeyn. 


3) Die Verabreichung der Mundverpflegung an die 
Truppen geſchieht nach den Umſtaͤnden täglich, oder für 
mehrere Tage auf einmal, aus den in Creuzburg, 
Roſenberg, Lublinitz, 
lai und Pleß anzulegenden Magazinen. Die Ab⸗ 
holung der Naturalien wird durch Vorſpann Seitens 
der Truppen bewirkt. Wenn die, Cholera oder die 
Veränderung der Truppen, Dislocation die Schließung 
eines dieſer Magazine, und die Etablirung eines 
neuen in einem andern Orte noͤthig machen ſollte; 
fo muß der Unternehmer ſſch ſolches gefallen faſſen. 
Die Magazin Lokale beſchafft der Unternehmer ſich 
auf eigene Koſten, die betreffenden Ortsbehoͤrden wer⸗ 
den indeſſen bei deren Ermittelung behuͤlflich ſeyn. 

4) Da die Lieferung der Mund verpflegung file Ned, 
nung der Truppen gefdicht, wozu dieſelben gleichmäßig 
der Fonds durch den Beitrag des ihnen bewilligten 
Verpflegungs Zuſchuſſes, und aus dem Solde dotiren, 
mithin die Lieferungspreiſe uberall gleich ſeyn muͤſſen, 
fo wird die Lieferung der Mundverpflegung für ſaͤmmt⸗ 
liche Cordon⸗Truppen an der polniſchen Grenze vuͤr 
im Ganzen verdungen. 

Die Lieferung beginnt mit dem 1. November d. J., 
und dauert unbeſtimmte Zeit fort. Der Fiskus behält 
fih eine halbmonatliche Kündigung des Contracts an 
jedem Tage vor, dem Lieferungs, Unternehmer wird eine 
Fbanzmonatliche am letzten Tage eines Monats geſtattet. 
Sobald aber der GrenzCordon aufgelöſet wird, laͤuft 
der Contract mit dem Tage des Abmarſches der Trup⸗ 
pen ab. A 

5) Der, tägliche Verpflegungsbedarf ift ohugefaͤhr 
anzunehmen: f 

a) bei den Magazinen zu Creuzburg und Roſen⸗ 
berg auf 1100 Mundportionen, 
b) bei den Magazinen zu Lublinitz auf 1150 
Mundportionen, 5 
c) bei den Magazinen zu Lagiewnik auf 1450 
Mundportionen, f RL 
d) bei den Magazinen zu Nicolaj und Pleß auf 
1300 Mundportionen, zuſammen auf 3000 
Portionen. ME 
Der Unternehmer muß ſich indeſſen jede etwanige 
Vermehrung und Verminderung dieſes Bedarfs gefallen 
laſſen. x m 
Der Unternehmer iſt verpflichtet, bei jedem Ma⸗ 
gazin ein achttaͤgiges Bedarfs Quantum an lebenden 
Schlachtochſen, Gemuͤſe und Branntwein ꝛc., ſtets eiſern 
zu unterhalten. rs 

6) Der Unternehmer deponirt im 
mine eine Kaution von 3000 Rehlr. in Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen oder Pfandbriefen. Andere Effecten oder 
bagres Geld wel den nicht angenommen. : 

Wenn Klagen über die Qualität der Verpflegungs⸗ 
mittel eneſtehen, ſo entſcheidet daruͤber eine aus einem 
Offizier, einer Magiſtrarsperſon und einem uuparteiiſchen 
Sachverſtaͤndigen zuſammenzuſetzendt Kommiſſion. So, 


Verdingungs Ter- 
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bar verworfen hat, 
Lagiewnik bei Beuthen, Nico 


anberaumten Submiſſions⸗Termine, 


a) des Brodt's fuͤr die in den 


— 


bald dieſe Kommiſſion, gegen deren Eutſcheidung nicht 
appellirt werden kann, einen Gegenſtand als unannehm⸗ 
oder wenn gämlicher Mangel an 
Verpflezungsmitteln eingetreten iſt, ſo wird auf Requi⸗ 
ſition des Militatrs das fehlende Natural für den 
naͤchſten Conſumtions, Bedarf zu jedem Preiſe auf Koſten 
des Unternedmers, und ohne deſſen Zuziehunz, Seitens 
der Königlichen Landraͤthlichen Aemter oder der Orts⸗ 
behoͤrden angekauft, wenn der Unternehmer nicht ſelbſt 
fuͤr die ſchleunige Beiſchaffung aunehmbarer Natura⸗ 
lien ſorgt. b 

8) Der Unternehmer berichtigt den, 
Contract betreffenden Werthſtempel, 
tungsſtempel; ferner die Koſten wegen oͤffentlicher Be⸗ 
kanntmachung des diesfaͤlligen Verdingungs⸗ Termins, 
ſo wie alle das LieferungsGeſchaͤft berührenden Koͤnigl. 
und Communal-⸗Abgaben. 8 

9) In den Lieferungs- Anerbietungen muͤſſen die 
Preiſe fuͤr N : 

1 Pfd. vormaliges Fleiſcher⸗Gewicht, oder 1 Pfd. 

3 Loth Rindſleiſch, 1 Pfd. Neis, 1 Pfe. Graupe, 

1 Scheffel Erbſen, 1 Scheffel Kartoffeln, 1 Pfd. 

Satz, 1 Quart Branntwein und 1 Pfd. Ingwer, 

in Preußiſchen Sildergroſchen und Pfennigen für 

Preußiſch Maaß und Gewicht berechnet und aus⸗ 

geworfen ſeyn. 

10) Die Bezahlung fuͤr die gelieferte Verpflegung 
zu den kontrahirten Preiſen erfolgt, nach dem Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe einer täglichen kempletten Portion ber 
rechnet, nach Ablauf eines jeden Monats, nachdem 
die vom Unternehmer mit den Militair⸗Conſumtions- 
Quittungen an die Intendantur einzureichende Liguis 
dationen revidirt und richtig befunden worden ſind, in 
Koͤnigl. Preußiſchem Courant und Caſſen⸗Anweiſungen 
aus der Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe zu Breslau. 

Uebrigens iſt es Sache des Unternehmers, darauf 
zu halten, daß bei der Naturalien⸗Verabreſchung der 
oben bei No. 1 gedachte Gemuſewechſel in der dort be⸗ 
zeichneten Reihefolge ausgefuͤhrt wird, und die Mili⸗ 
tair-Conſumtions-Auittungen richtig ausgeſtellt werden. 

Hinſichtlich des Liquidatious- und Rechnungsweſens 
hat der Unternehmer die Vorſchriften der Intendantur 
puͤnktlich zu befolgen. 

Breslau den 11ten September 1831. 

Königl. Intendantur des VI. Armee⸗Corps. 
Ver din gun g 
einer Brodt; und Fourage⸗Lieferung. 

In einem auf den 26ſten d. M. Vormittags um 
9 Uhr im Buͤreau der unter chneten Intendantur 
hieſelbſt wegen anderweitiger Verdingung der Lieferung 
der Mundverpflegung für die zum Sauitäts⸗Cordon an 
der ſchleſiſch-polniſchen Grenze kommandirten Truppen 
wird zugleich die 


den Lieferungs⸗ 
ſo wie den Quik 


Lieferung und direete Verabreichung 


Ser Kreiſen Kreutzburg 
und Roſenberg ſtationirten Cordon⸗Truppen, ſo wie 


* 1 


b) der Fourage für die in dieſen beiden Kreiſen und 

im Lublinitzer Kreiſe ſtehenden dergleichen Truppen, 

für die Zeit vom Affen November bis 31ſten Decem⸗ 

ber 1831 anderweitig an den Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe gegeben werden. 

Kautionsfaͤhige und ſonſt gehoͤrig qualiſizirte Liefer 
rungswillige, haben daher am vorbemerkten Tage der 
Intendantur die Kaution und die ſchriftlichen Sub⸗ 
miſſionen perſoͤnlich vorzulegen und in den letztern die 
Lieferungs- Preiſe 8 

a) beim Brodt auf 1 Gpfündiges Stuck Kommis 

Brodt, und 2 % 
| b) bel der Fourage auf 1 Scheffel Hafer, 1 Centnet 
3 Heu und 1 Schock Stroh, 
alles Preuß. Maaß und Gewicht, auszuwerfen. 

Die Lieferung wird unter nachſtehenden Bedingun⸗ 

gen verdunge: j - 

1) Die Lieferung des Brodt's und der Fourage wird 

entweder im Ganzen, oder beider Art kel für die 
Kreiſe Creutzburg und Roſenberg beſonders, und 


+ — 


der Fourage für den Kreis Lublinitz beſonders, 
aber nicht von der Fourage 


uͤberlaſſen; das Brodt 
getreunt werden. b a 
2) Dieſe Gegenſtaͤnde werden in magazinmaͤßiger 
Qualität geliefert, woruͤder die näheren Beſtim⸗ 
mungen im Termine eingeſehen werden koͤnnen. 
3) Die Verabreichung des Brodt's an die Truppen 
geſchieht in Creutzburg, Pitſchen und Roſenberg, 
und der Fourage in denſelben drei Orten, ſo wie 
in Bodzanowitz, Lublinitz und Koſchentin. 
Der monatliche Bedarf iſt ohngefaͤhr anzunehmen: 
a) an Brodt auf 11,000 Stuck 6pfünd. Brodte. 
b) an Fourage: ; ; 
1) für Creutzburg, Pitſchen, Roſenberg und Bod⸗ 
zanowitz auf 22 Wispel Hafer, 65 Centner 
Heu, 8 Schock Stroh; 
2) für Lublinitz und Koſchentin auf 18 Wispel 
Hafer, 60 Ceutner Heu und 8 Schock Stroh. 
Der Unternehmer muß ſich jedoch jede Vermeh⸗ 
rung oder Verminderung dieſes Bedarfs gefallen 
laſſen. Wenn ein oder das anden e Kavallerie; 
Detaſchement ſeine Dislocation verändern. follte, 
fo iſt der Unternehmer dann auch zur Verlegung 
des Fourage⸗Magazins verpflichtet. Es muß ſtels 
ein Staͤgiger Bedarf an Medl und Fourage als 
eiſerner Beſtand in den Magazin Orten vorräthig 
gehalten werden. N ö 
4) Dem Fiskus ſteht das Recht einer achttägigen 
Kündigung des Kontrakts für den Fall zu, daß 
der GrenzLordon vor dem 31ſten December auf: 
gelöſet wiirde, wodann die Lieferung mit dem 
Tage des Abmarſches der Truppen aufhoͤrt, ohne 
doß dem Unternehmer fir ihm etwa übrig geblie⸗ 
benes Brodtmaterial und Fourage ein Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Auſpruch zugeſichert wird. 


5) Bei Beſchwerden der Truppen über mangelhafte 


Qualität des Brodt's und der Fourage, wird der 
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Thatbeſtand durch eine gemiſchte Kommiſſton de⸗ 
finitiv ſeſtgeſtellt, und wenn fie letztere Verpfte⸗ 
gungsmittel für unanuehmbar erklart hat, oder 
wenn gaͤnzlicher Mangel daran in einem Maga⸗ 
zin eingetreten iſt, wird der fehlende Confum; 
tionsbedarf für die nächte Ausgabe auf Reguifis 
tion der Militairs Behörde-anf Koften des Unter 
nehmers und ohne deſſen Zuziehung zu jedem 
Preiſe ſogleich angekauft, ſofern nicht der Unter⸗ 
nehmer ſelbſt auf der Stelle fuͤr den noͤthigen 
Bedarf in tadelloſer Qualität ſorgt. x 
Der Unternehmer deponirt wegen der Brodt⸗ und 
Fourage⸗Lieferung eine Caution in Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen, nämlich: von 500 Rthlr. 
wegen der Brodt- und Fourage⸗Lieferung in den 
Kreiſen Creutzburg und Roſenberg, und von 
150 Rthlr. wegen der Fourage im Kreiſe Lublinitz. 
7) Die Ottsbehoͤrden geben die Magazin- Lokale für 

die ſervisregulativmaßige Verguͤtigung, welche 
letztere der Unternehmer berichtigt, her. 
8) Der Unternehmer berichtigt auch den Werth⸗ und 
den Quittungs, Stempel, ſo wie alle andere auf 
das Lieferungs⸗Geſchaͤft Bezug habende Koͤnigliche 
und Kommunal-Abgaben, auch die Inſertions⸗ 
Koſten wegen Öffentlicher Bekanntmachung dieſer 
Einladung. 3 
9) Die Bezahlung für die auf richtige Militair-Con⸗ 
ſumtions⸗Qu'ttungen gelieferte Brodt- und Fou⸗ 
rage Verpflegung zu den kontrahirten Preiſen, 
geſchieht nach Einreichung der diesfälligen gehörig 
belegten Liquidation und nachdem ſolche hierſeits 
richtig befunden worden, nach Ablauf eines jeden 
Monats prompt aus einer Koͤnigl. Regierungs- 
Haupt⸗Kaſſe in Koͤnigl. Preuß. Courant und 
Kaſſen-Anweiſungen. 5 K 
Hinſichtlich des Liquidations und Rechnungs, 
weſens hat ubrigens der Unternehmer die Vor⸗ 
ſchriften der Intendantur zu befolgen. 
Breslau den ÜIten September 1831. 
Königl, Intendantur des VI. Armee, Corps. 


6 


x 


Averellſeme nt. 

Die Lieferung des raffinirten Rips 
Hanf,-Oeles, zur Beſpeiſung der hieſigen Reverber und 
gewoͤhnlichen Laternen, ſoll an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf den Aten October c. Vermittags um 
18 Uhr anberaumt, in welchem ſich Lieferungsluſtige 
vor unſerm Commiſſarius, dem Stadt⸗Rath Muͤllen⸗ 
dorff, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufin⸗ 
den haben. Die dieſer Lieferung zum Grunde liegen, 
den Bedingungen, koͤnnen bei dem Rathhaus, Inſpektor 
Klug eingeſehen werden. 
Breslau den 15. September 1831, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt | 
verordnete 


fo wie des 


Oberbüͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter nud Stadt, Käthe. 


— 


werden dahero hierdurch eingeladen, 


; — 3562 


Bekanntmachung. 

Da die Bruͤckengeldeinnahme uͤber die alte Oder 
binter der Roſenthaler Ziegelei vom 1ſten Januar 1832 
bis ultimo December 1834 verpachtet werden ſoll, ſo 
baben wir hierzu einen LieitationsTermin auf den 
23ſten September d. IJ. angeſetzt. 
ſich am gedachten 
Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtengale früh um 
11 Uhr einzufinden, um ihre Gebote daſelbſt abzugeben. 
Die Pachtbedingungen können vom Iſten September ab, 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau den 23ſten Auguſt 1831. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
2 verordnete - 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 

Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Fiſchhaͤndler Johann Gottlieb 
Opitz werden alle diejenigen, welche entweder als Ei— 
genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs- 


Juhaber, oder als Erben derſelben an das urſprüng⸗ 


lich über 175 Rthlr. lautende, gegenwärtig aber nur 
noch auf 150 Rthlr. validirende, angeblich verlorene 
Hypotheken⸗Inſtrument vom Alten nebſt Hypotheken⸗ 
Schein vom 13ten Februar 1798 auf der Carl Jo- 
ſeph Stelzerſchen Häusler; Stelle sub Nro. 31. zu 
Alt⸗Jauer, für den verſtorbenen Juſtiz-Commiſſarius 
Balthaſar Hübner zu Jauer haftend, Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, dieſelbe binnen 


3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 19ten 


October d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Sande und Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor Gras nick ande 
raumten Termine anzumelden und nachzuweiſen. Ent 
gegengeſetzten Falls werden dieſelben mit ihren Aus 
ſpruͤchen au beſagtes Inſtrument praͤeludirt, und wird 


ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das 
Dokument ſelbſt aber für unguͤltig erklärt, und die 


Forderung im Hypotheken-Buche geloͤſcht werden. 

Jauer den 7ten July 1831. 8 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Subhaſtations⸗Proclama. 

Auf den Antrag des Oberſchleſiſchen Landſchafts, 
Eofle.ii iſt zum Verkaufe der reſubbaſttrten, iu dem 
Fuͤrſtenthum Troppau Ratiboter Kleiſes gelegenen 
Herrſchaft Hultſchin, beſtehend aus der Stadt und 
Vorſtadt Hultſchin, den Doͤrfern Langendorff, Ellauth, 
Perrzkowitz, Bobrownick, Kleim⸗Dackowitz und Ludgerzo, 
witz, mit den Vorwerken Hultſchin, Weinberg, Neuhoff, 
Klein⸗Darkowez, Ludgerzowitz, Oberhof und Niederhof 
ein anderweitiger peremtoriſcher Bietungs-Termin auf 


den 4. Januar künftigen Jahres vor dem Des 


putirten Hertu Juſtij⸗Rath Günzel in dem hieſigen 


Fuͤrſtenthums Gerichts » Gebäude anberaumt worden. 
Die landſchaftliche Taxe von Hultſchin beträgt 116,483 
Rihlr. 12 Sgr. 2 Pf., und das letzte und hoͤch ſte 
Gebot 65,500 Rithlr. Zahlungsfuͤbise Kaufluſtige wer⸗ 
den hier durch aufgefordert in dem angejeßten Termine 


— —— 


* 


Beſtdietenden, 
Pachtluſtige 


* 


zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 


nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und 


zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag au den Meiſt, und 
wenn nicht geſetzliche Umjtände eine 
Ausnahme begruͤnden, erfolgen wird. 
Leobſchuͤtz den 6. Septemder 1331. 8 . 
Fuͤrſt Lichteuſtein Troppau, Jagerndorffer Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht Koͤnizl. Preuß. Antheils. 


Edietal⸗ Citation. 
Da auf den Antrag der Vormundſchaft der Ober⸗ 


Amtmann Buchwald ſchen minorennen Miterben, ber 


den Nachlaß des den 25. Mai v. J. zu Puchelsborff 
verſtorbenen Ober-Amtmann Johann Friedrich Buch⸗ 
wald der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet 
worden, ſo werden alle Diejenigen, welche aus irgend 
einem rechtlichen Grunde daran Anſpruͤche zu haben 
vermeinen hiermit vorgeladen, ſich ig termino liqui- 
dationis den 20. October d. J. Vormittags um 
9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloß zil Buchels⸗ 
dorff perſonlich oder durch geſetzlich zuläſſige Manda⸗ 
tarien (wozu ihnen beim Mangel etwaniger Unbekannt 
ſchaft der Herr Juſtiz Commiſſartus Schützky zu 
Namslau in Vorſchlag gebracht wird) einzufinden ihre 


Forderungen zu liquiditren und zu beſcheinigen, die 


Außenbleibenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fir 
aller ihrer Vorrechte für verluſtig erkläre und mit ihren 


Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung. 


der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
uͤbrig bleiben moͤchte, Ense verwieſen werden; auch 
werden zu dem anſtehenden Termine und unter der⸗ 
ſelben Verweigerung vorgeladen, die ihrem Leben und 
Aufenthalte nach unbekannten Nachlaßgläubiger, naͤm⸗ 
lich: die Catharina Kopkin, der Wopteck Frontzeck, 
die Catharina Krzepitzkyſchen Erden, der Paul 
Wittoſſeck, der Johann, Matbes, Maria und 


Agneta Geſchwiſter Gatzner und reſp. deren Erden. 


Reichthal den 10. Juni 1831. : 
Das Gerichts Amt Buchelsdorff. 
NEE ee an ne a 
Subhaſt ation. 

Das sub No. 26 zu Pawelwitz gelegene Kretſcham⸗ 
gut, im Jahre 1831 auf 2698 Rthlr. 8 Sgr 9 Pf. 
und einſchleßlich des ſtrittigen Nutzungsrechts der 
Kretſchamwieſe auf 2890 Rible. 8 Ser. 9 Pf. ge⸗ 
ſchaͤtzt, ſoll in dem auf den 24ſten November co. 
Nachmittag 3 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle zu 
Hundsfeld anderweitig anberaumten peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termine nothwendig verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige haben ſich mit Caution zu ver ſehen. 

Breslau den 16ten Septemder 1831. 

Das Patrimonal Gericht zu Hundsfeld ıc. 


Saamen , Getreide. 

Das Dom. Petersdorf bei Jordansmüͤhle offerirt 
weißen Weitzen (für dieſes Jahr ausgezeichnet,) ſo wie 
altes und neues Korn zu Saamen. u 
Zweite Bella ge 


7 
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Subhaſtat ions Proclama. 
Das In dem Füͤrſtenthum Troppau Ratiborer Kreiſes 
belegene Rittergut Stoſchialkowitz ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die land⸗ 
ſchaftliche Taxe deſſelben vom 19. Auguſt 1831 iſt zum 
Pfandbriefs⸗Credit auf 18,916 Arhir. 25 Sgr., zur 
Subhaſtation aber mit Hinzurechnung des Kapitals, 
werthes der zu cultivir enden Forſibloͤßen pr. 80 Fthlr. 
24 Sgr. auf 18,997 Rthlr. 19 Sgr. feſtgeſetzt wor, 
den. Die Dietungs; Termine ſtehen am 21. December 
biefes Jahres, am 21. März kuͤnftigen Jahres und 
der letzte peremtoriſche am 21. Juni Eünfrigen 
Jahres vor dem Deputirten Herrn Juſtiy- Rath 
Guͤnzel im hieſigen Fuͤrſtenthums,Gerichts-Gebaͤude 
an. Zu den Bedingungen des Zuſchlags gehoͤrt, daß 
von den eingetragenen Pfandbriefen per 15,540 Rthlr. 
ein Betrag von 6080 Rthlr. abgeloͤſt wird, und die 
Zahlung dieſer Abloͤſungs-Summe in termino tra- 
ditionis erfolgt. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in den anberaumten Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren 
und zu gewärtigen, daß ber Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann 
beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 
Leobſchuͤtz den 6. September 1831. 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jagerndorffer 
Fuͤrſteuthums- Gericht Koͤnigl. Preuß. 
Autheils. 


— 


Ediet al ⸗ Citation. 

Es werden die auf der vormals Purſch jetzt Za⸗ 
cherſchen Freiſtelle ub No. 10. zu Stachau im Nimpt⸗ 
ſchen Kreiſe Rubr. III. ohne Datum eingetragenen 
beiten Capitale a) 16 Rtblr. für die Mikes kiſchen 
Muͤndel; b) 40 Rt r. gegen Coniens fir den Boͤtt⸗ 
cher Jaͤſchke, Behufs der Löͤſchung aufgeboten und 
die Mikes kiſchen Muͤndel und reſp. der Böttcher 
Iaſchke, deren Erben, Ceſſtonarien, Pfand, oder 
ſonſtige Briefsinhab yr, welche Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche bis fpäteftens 
in dem auf den 25ſten November c. a. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf hieſiger Gerichtsſtube anberaumten 
Termine anzumelden und reſp. nachzuweiſen, widrigen 
falls die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 
an die vorbefagten Capitale und das Conſens-Juſtru⸗ 
ment präciudirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden ſoll. 

Strehlen den 20ſten Junp 1831. 

Das Major von Steg mannſche Juſtiz⸗ 
a Amt Stachau. 
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Anzeige für Aerzte. 

Mit Bezug auf meine in Nro. 41. dieser 
Zeitung abgedruckte Bekanntmachung vom 
naten Februar c. a. zeige nachträglich dem 
respectiven ärztlichen Publico ergebenst 
an, dass derjenige praktische Arzt, welcher 

‘sich zur 'hiesigen Niederlassung entschliest, 
für die ersten drei Jahre ein Fixum von 
125 Rthirn. jährlich zu gewärtigen habe. 

Bojanowo im Grossherzogthum Posen 

den ııten September 1881. N 
1 Der Polizei- Bürgermeister Arendt. 
Be 5 

} rtr f 

Es ſollen am 19ten d. M. Vormittags um 9 Uhr 

und Nachmittags um 2 Uhr und dem folgenden Tage 
im Auctions⸗Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte verſchie⸗ 


Fe- - E- 


br dE 
4427-77-42 


dene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 


Bette, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und mebrere Reſte 
verſchiedener Schnittwaaren an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 10ten September 1831. 
Auctions⸗Commiſſarius Mantıtg, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


ö An t n f 
„Die hente begonnene Auction wird den 21. d. M. 
Vormittags 9 Uhr im Auctions-⸗Gelaſſe Nro. 49. am 
Naſchmarkte, fortgeſetzt werden. Außer Betten, Meu⸗ 
bles und Kleidungsſtuͤcken, wird auch eine Verkaufs 
tafel und ein Repoſitorium mit Glasthuͤren vorkommen, 
Breslau den 19ten September 1831. 
; Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl Stadr,Öerichts. 

u der fa unf n ; 

Ju einer volkreichen Provinzial⸗Stadt 
Gebirge, nahe an der Boͤhmiſchen Grenze, wo eine 
bedeutende Anzahl Fabrikanten, und im Tuch, und 
Leinwand Handel großer Verkehr iſt, iſt der Eigen⸗ 
thuͤmer eines ſehe bequemen, fenerfickeren, brauberech⸗ 
tigten Hauſes, welches ſich zu einem jeden Geſchaͤft 
eignet, willens daſſelbe aus freier Hand zu verkaufen. 
Es enthält ein ſchoͤnes geraͤumiges Verkaufs⸗Gewoͤlbe 
mit einem daran ſtoßenden Zimmer, und außer dieſem 
noch im Parterre 2 Stuben und eine geräumige Küche 
und mehrere Bebältniſſe im obern Stockwerk, zwei 
große und ein mittles Zimmer nedſt Cabinet, einem 
bedeutenden Hofraum und Hinter-Gebaͤude, dieſe im 
beſten Bauſtande, 2 Gaͤrte mit gutem tragbaren Bo⸗ 
den. Kaufluſtige erfahren das Naͤhere auf portofreie 
Briefe beim Kaufmann J. G. Starck in Breslau. 


im Schleſtſchen 


* 


3 


a 


So eben iſt in der Buchhandlung Joſef Max und Comp. in Bresfau- erfhienen und iu allen 
andern Buchhandlungen, fo wie in Brieg bei Karl Schwarz, in Ratibor bei Pappenheim, in 
Glatz bei Ardelt zu haben: 


ec * 2 ’ 
Beobachtungen über die epidemiſche Cholera 
geſammelt in Folge einer in amtlichem Auftrage gemachten Reiſe nach Warſchau 
Tund mit hoͤhern Orts eingeholter Genehmigung herausgegeben 0 
von Dr. C. J. W. P. Remer. 
12 Bogen mit 5 Tabellen. gr. 8. geheftet. Prets 17% Sgr. (14 Gar.) * i 
Unter den zahlreichen Schriften über die Cholera, dürfte die vorliegende, welche mit Beſtimmt⸗ 
heit und Klarheit, nach den von dem Verfaſſer ſeldſt gemachten Beobachtungen die gefürchtete 
Krankheit, ihre Erſcheinungen, Verdreitungsart, Behandlung u. ſ. w. erörtert, die Auf⸗ 
merkſamkeit des aͤrztlichen und nichtaͤrztlichen Publikums ig hodem Stade in Anſpruch nebmen. Sie wird ger 
wiß nicht wenig dazu beitragen, die ſo vielfach irre geleiteten und unrichtigen Meinungen und Anſichten Aber 
dieſe Krankheit zu berichtigen, und die beigefügten in Warſchau angeſtellten Witterungsbeobachtungen, ſo wie 
die den Stand der Epidemie in ihren verſchiedenen Epochen erläuternden Tabellen werden eine willkommene 
und nützliche Zugabe ſeyn. Der Preis für 12 Bogen en gr. 8. mit 5 Tabellen auf ſchönem Papier und bei 
gutem Druck iſt von der Verlagshandlung zur Erleichterung der allgemeinen Verbreitung auf das Billigſte 
geſtellt worden, und den Abſatz einer ſtarken Auflage binnen 3 Wochen koͤnnen wir wohl mit Recht als eine 
Anerkennung der Gediegenheit dieſer Schrift betrachten. 


Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp: 
in Breslau ſind ſo eben erſchienen: 


Katholiſche Kirchengebete 
f de 
Abwehrung der Cholera. 


Zum Gebrauch 1 5 Kirchengemeinden 


eim 
und fefttäglihen Gottes dienſt, 
in's Deutſche uberſetzt. 
Preis: geheftet 1 Sgr⸗ 
für 50 Exemplare 1 Nthle. 10 Sgr. 


ſonn⸗ 


Die Herren Ardelt in Glaz, Carl Schwarz in 
Brieg, Theod. Hennings in Neiſſe, Koblitz in Rei⸗ 
chenbach, Buchbinder Geier in Frankenſtein, Juhr in 
Ratibor, Buchbinder Liebſch in Jauer, die Buchbin— 
der Carl Barthel und Paldram in Striegau, Buchs 


binder Lanzenhauer in Oels, Mevius in Creutzburg, 


nehmen hierauf Beſtellungen an. 


Kalender Anzeige 
So eben iſt im Verlage der unterzeichneten Buch', 
Muſck und Kunſt⸗ Handlung erſchienen: N 
N Allgemeiner 
Schleſiſcher Volks⸗Kalender 
auf das Schalt⸗Jahr 1832. 
Mit 1 Steindruck. Subſeriptions⸗Preis ſauber brochirt 
10 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Muſik- und Kunſthandlung in Breslau, 
am Ringe No. 52. 


Joſef Max und Comp. 
Liter ariſche Anzeige. x 
Im Verlage von Daucker und Humblot in 
Berlin iſt orſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Ueber die Natur, die Urſachen und die 
Behandlung der Cholera. 

Von Karl Searle, Medico⸗Chirurg, in Dien⸗ 
ſten der Großbrit.-Oſtind. Compagnie. Aus 
dem Engliſchen. Herausgegeben und mit einer 
Vorrede begleitet von Dr. C. F. von Graefe, 
Koͤnigl. Preuß. Geh. Rath. General⸗Staabs⸗ 
Arzt der Armee u. ſ. w. gr. 8. geh. 25 Sgr. 
In der Vorrede des Herrn Herausgebers entwickelt 

derſelbe feine Anſichten über die Contagloſität 

der Cholera, Über die urſächlichen Beziehun⸗ 
gen dieſer Krankheit und über die gegen die 
ſelhe zu tyeffenden Schutzmaßregeln. 


Drei Meilen von Breslau entfernt, iſt ein geſund 
und angenehm gelegenes Landhaus gegen einen ſehr 
billigen Zins ſofort zu vermierhen. Die Pachtbedm⸗ 
gungen fo wie der Grundriß des Hauſes find täglich 
einzuſehen bei dem Anfrage- und Adreß Bureau im 
alten Ratbhauſe. 

Kauf Ge ſu ch. 

Unterzeichneter wuͤnſcht 15 Paar lebendige Rebhüͤh⸗ 
net zu kaufen und erſucht demzufolge einen Jeden, 
der dergleichen abzulaſſen hat, den Preis, als auch die 
Zeit der möglichen Abholung, durch die Port ſchriftlich 
bekannt zu machen. ? \ 

Koſelwitz bei Landsberg O/S. den 18. September 1831. 

v. Paczinsk y. 


— — 


Harlemer Blumenzwiebeln 
empfing ich in fehr ſchöner Auswahl direkt aus Har⸗ 
lem, und empfehle dieſe, aus den ſchoͤnſten Sorten 

beſtehende Sammlung, zu den hierorts ſtattfindenden 
Wir erlauben uns hiermit unſern geehrten hieſigen billigſten Preiſen. 


und ous wärtigen Abnehmern die ſo eben angefertigten Carl r. e it e 
Drei neue Sorten Rauchtaback in SEN [dr 1. 
; unter der Etiquette N eue Hollaͤndi ollandı che Fett⸗Heringe et 77 erin e 
zu . es 5 5 E Ne 1 6 0 er 5 5 5 . 
n eue Engliſche Fett-Heringe 
92 2. 110 12 2 55 2 Me 12 — pr. Stuͤck 15% w5 9 Sgr., offerirt Pr : 
a No. 3 toth i — * 5 4 Sgr. 8 + + A ke E 


Breslau den 30. Auguſt 1831. 5 
Die Rauch⸗ und Schnupftaback⸗Fabri 


8 von Krug u. Hertzog. zeither zu haben, bei ö | 
E 7 Carl Fr. Keitſch, 


A n ß 1 . 

Als Unterzeichneter beehre ich mich dem geehrten in Breslau, Stockgaſſe Nro, 1. 
Publikum meine neu etablirte Haar- Touren⸗Fabrik ers Heber offnes Unte offnes Unterfommen. 
gebenſt anzuzeigen und empfehle in derſelben ein vol“ Unterzeichneter wilnicht von Michael dieſes Jahres 
ſtändtzes Lager von allen Arbeiten meines Faches, fuͤr an einen mit der Feder geuͤbten und Zeugniſſen guter 
Damen ganze und halbe Touren, Scheitel, Flechten, Aufführung verſehenen unverheiratheten jungen Men⸗ 
Puffen, Puffenſcheitel und Schnitzel⸗Flechten an Kim: ſchen als Wirthſchafts Schreiber in feine Dienſte zu 
men, Madonnen Locken, Hortenſia, Walterſcott, a la nehmen, der zugleich die Aufſicht uͤber eine Brannt⸗ 
neige und mehrere andere Sorten von Locken. Für weinbrennerei übernehmen ſoll. Im Fall derſelbe auch 
Hirten empfehle ich die feinſten gewebten und treſſir“ noch nicht ganz die erforderlichen Kenntniſſe, die zum 
ten Perücken und Platten mit Schloͤßchen, auch mit Betriebe einer guten Brennerei erforderlich ſind, inne 
Mechanismus, welche fo täuſcheud und der Natur fo haben ſollte, doch aber Laſt und Willen hat dieſelden 
teen vachgeahmt find, daß es ſeloſt dem Kenner⸗Auge zu erlernen, fo iſt Unterzeichneter bereit ihm dieſelben 
verſazt tft, Me von tem eigenen in unterſcheiden. Zu, gruͤndlich lehren zu laſſen. Es wird ein Jeder der 
gleich habe ich auch ein Kabinet zum Friſiten und ein dergleiches Subject nachweiſen kann, hoͤflichſt ers 
Haarſchneiden für Damen und Herren nach der neues ſucht die näheren Bedingungen und Forderungen dem 
ſten Parifer Art eingerichtet. Pariſer und andere Unterzeichneten dekannt zu machen. 

Pommade, welche das Haar geſchmeidig erhält und Koſelwitz bei Landsberg OS. den 18. September 1831. 
daturch das Ausfallen der Haare verhindert, iſt ſtets v. Paczinsky. 
bei mir zu haben. Ohne viele Anpreiſung werde ich Unterfommen: Grin, 
mich bemühen, einem geehrter Publikuw, das mich Ein kautionsfähiger Oeconom, verheirathet, in mitt⸗ 
mit ihrem Zutrauen beehrt, ſowohl in Hinſicht der leren Jahren, der bedeutende Güter bewirthſchaftet 
Billigkeit, als in der Geſchicklichkeit zufrieden zu ſtellen hat, wuͤnſcht zu Weihnachten d. J. ein Unterkommen. 
und dadurch mir ihr ſetes Zuttauen zu erhalten ſuchen. Das Nähere if zu erfahren auf der Reuſchen⸗Straße 
H. J. ch win dt, No. 7 in der „grünen Eiche“ 3 Stiegen boch. 
Haartouren Fabrikant aus Berlin, Werisrner Stegelrſng. 
Hintermarkt No. 1, Ecke der Schuhbruͤcke, in der Ein goldener Siegelring mit einem Gold, Topat, auf 


. geen e welchem ein reiches Wappen geſtochen war, iſt abhan⸗ 
Schoͤnen neuen fetten Hollaͤndi⸗ den gekommen und es wird ein Jeder, der ihn findet 
ſchen Kaͤſe i oder der ihn ng ſehen Ki Be u ihn 

A a K i gegen eine ſehr gute Belohnung im eißſchen Garten 
erhielt wieder und offertet im Ganzen und Einzeln = der Wüthin abzugeben. Der Ring if noch insber 


Carl Fr. Prgetorius, e de ee bei 
20 bechteſraße No. 39: > See Haufe, 7 5 neden welcher auch das 8 1 = 
Ohlaner Rollentaback, ‚1830., fand. 


ſtark geſponnen, det Centner à 6 Rihlr., offeriet Verlorner Huͤhner hund. 
8 die Taback- Fabrik Es iſt am 16ten dieſes Monats ein weiß und braun⸗ 
Friedrich Wilhelm Winkler, gefleckter Huͤhnerdund, weiblichen Geſchlechts, deſfen 

Reuſche Straße Nro, 13, Gehaͤnge etwas angelaufen find, derloren gegangen. 


n 


— 3366 — 


Auf ſeinem gruͤnen, mit einer Meſſingplatte verſehe⸗ 
nen Halsbande ſteht: E. Kuh. Neue Schweid— 
nitzer-Straße No. 1. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ihn in obengenanntem Hauſe, eine Stiege 
hoch, gegen eine anſtaͤndige Belohnung und Erſtattung 
der Koſten, abzuliefern. 
Breslau den 17ten September 1831. 
Vermietung. i 
Auf der Albrechts Straße No. 29 iſt Parterre ein 
ſchoͤn meublirtes Zimmer zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Fr 
Angelo m mene Fremde. 
Sen 80 An-ber 0 08% Baus: pe Wau, 
aufpielery von Wien; Hr. Scholz, Kaufmann, von Stet⸗ 
ern Sch werd! s Hr. Möller, Kauf⸗ 


mann, von Elberfeld. — Im geldnen Baum: Herr 
Soſſadius, Gutsbeſitzer, von Neuſtradam; Hr. Albrecht, 
Oberamtmann, von Heidersdorff. — Im weißen Adler: 
Hr. v. Poſer, Landesälteſter, von Domslau; Hr. Goͤrck, 
Kaufmann, von Stettin. — Im goldnen Zepter: Her 
Burgund, Apotheker, von Kempen — In zwei goldnen 
Löwen: Hr. Peisker, Gutspächter, von Alt Grortkau. — 
Im Prioat⸗ Logis Hr. Scholz, Kaufmann, von Warm⸗ 
brunn, Reuſcheſtraßt No. 64. 


Am kten: Im goldnen Schwerbt: Hr. Wil: 
belmi, Kaufmann, von Berlin — Im blauen Hirſch: 
Hr. Baron v. Teichmann, Kammerherr, von Kraſchen. — 
355 goldnen Zepter: Hr Berezek, Poſtmeiſter, von 

ppell. — Im goldnen Schwerdt (Nicolaithor): Hr. 
Becker, Miſſious⸗Urediger, von Warſchau. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Sommerbrodt, Sber⸗Landes⸗GetichtsAſſeſſor, 
von Strehlen, Ritterplatz No. io; Hr. Oderlaͤnder, Apothe⸗ 
fer, von Zindel, Junkerüſtraße No. 26: Frau Generalin von 
Unrub, von Darkoͤn, neue Sandftrafe No. 17. 


Wechsel-, Geld- und Effecten Course in Breslau vom 17. September 1831. 


Pr. Courant. 


2 
J 


„ Courdul. 


Wechsjel Course. Briefe| Geld Effeeten - Course, & Brie Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — 142% Staats- Schuld- Scheme. 4 — 91 72 
Hamburg in Banco. . 4 Vela — 1153 % Freuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — — 

ee e — — Ditto ditto von 1822.5 .— — 
Duos „ 2 Non. — 152% Danziger Stadt-Obliz. in Thlr.\ —| — — 
London für 1 Pfd.Sterl.| 3Mon.| — (6. 255jChurmärkische ditt 4 
Paris für 300 Pr...» 2 n. -— — Ir. Herz. Posener Pfandbr. . .| 4 — 98% 
Leipzig in Wechs. Zulil. a Vista — 103% Breslauer Stadt- Obligationen 4%] — 103 
His. . Zahl — | = Ditto Gerechtigkeit dito 4% — 92 74 
Augsburg gg.. 2 %. — 103 / Hound. Kang et Certificate .| —| — — 
Wien in 20 A. [ Vista — — Viener Einl. Scheine — 1 42 — 
Data 2 Mon. — 0 AT Detto Metall. Obligationen . .| 5 — — 
Herl m IS arte DT se 100 [Dio Wiener Anleihe 1829. 4 757% — 
De e, 2 Mon. | — 99 / Ditto Banl-Aclien — — 1 
Geld- Courz . . 8 7 Pfandbr. von 1000 NV 4 | 106°, — 
ound. Ber 37 — 1 h,˖ẽũ ditt 500 Rtkl.| 4 | 107 — 
en 9% — Due den 100 2¼ͤ [44 — — 
Hriedricliad' ur — 1134| — Neue Warschauer Pfundor. 4 75, — 
Poin. Courant — 102 — Polnische Purtial- OMig. — 34 A 
Lomiod o&,; — fi actes a en 3 


Getreide-Preis in Courant. 


N ö Hoͤchſter: 
Weitzen 2 Rthlr. 2 Sgr. = Pf. — 
Roggen 1 Rthlr. 28 Sgr. = Pf. — 
Geste 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 


1 Rthlr. 25 Sgr. 
1 Kthlr. 17 Sgr. 
51 Rthlr. 
= Rthlr. 20 Sgr. = Pf. 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 17. September 1831. 


Mittler: Niedrigſter: 
1 Rthlr. 18 Sgr. 
1 Rthlr. 6 Sgr. - Pf. 
„ Athlr. 21 Sgr. = Pf. 
„ Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


* ne 
Pf. — 
7 Sgr. 9 Pf. — 


u u 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Yofkämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


